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ö nadſichtigen Art. 


§ 51 St. G. B. 


erich rundſäglich befaſſen wir uns an dieſer Stelle nur mit 
nülbaften Angelegenheiten. Wenn wir heute dieſem 
elde ſatz untreu zu ſein ſcheinen, ſo erklärt ſich das in der 
Sa er beſtehenden Tatſache, daß auch weniger ernſthafte 
eh Lächerlichkeiten, Dummheiten oft eine verhängnis⸗ 
e Rolle bei der Bildung der ſogenannten öffentlichen 
nänung und damit auch in der Politik ſpielen können. 
leg dem muß man vorbeugen, zwar nicht durch die Wider⸗ 
ihre von Lächerlichkeiten, ſondern nur dadurch, daß man 
50 Aburteilung einfach dem geſunden Menſchenverſtand 
breiten Offentlichkeit überläßt. 


5 Das ſoll nachſtehend mit Ausführungen geſchehen, die 
1 ‚tefige „Dziennik Bydgoſki“ geſtern an leitender Stelle 
er der überſchrift „Die deutſche Gefahr für 
en“ feinen Leſern — man ſollte es nicht für möglich 
ein en — vorzuſetzen wagte. Der Artikel iſt gezeichnet von 
ſich 185 Dr. K. Krotoſki. Gleich in der Einführung zeigt 
1 er Pferdefuß. Wir leſen dort u. a.: „Es iſt ſchwierig, 
und Menſchenfreſſern in die Sommerfriſche zu gehen, 
mal die Deutſch⸗Preußen haben ſchon mehr als ein⸗ 
5 der Welt bewieſen, daß fie ſehr gründliche Kan⸗ 
di balen zu ſein verſtehen.“ Nach Kenntnisnahme von 


en Sätzen hatten wir den Artikel beiſeite gelegt. Erſt 


1 
55 ch farbenprächtige Blüten der Unſinn darin noch weiter⸗ 


An getrieben hat. 


1 Einen Teil feiner Wiſſenſchaft ſchöpft der Autor aus 
Sr letzten Werk des Dentihenhaffers Clemenceau, 
: bekanntlich 20 Millionen Deutſche umbringen wollte. 
3 zitiert daraus u. a. die Feſtſtellungen, daß die Deutſchen 
ben letzten Jahren eine ungeheure Militärmacht auf⸗ 
20 ga haben und dem armen Frankreich mit ſeinen nur 
Ie 00 Soldaten jeden Augenblick 480 000 Mann kampf⸗ 
reite Truppen entgegenſtellen können. Am Tage nach der 
bon lifation könnte Deutſchland (dem bekanntlich der Bau 
bort, Wilttärfingzengen verboten iſt! Die Red.) 1000 her⸗ 
ie end ausgerüſtete Kampfflieger in die Welt hinaus⸗ 
In en und dann weiterhin 3000 jeden Monat bereitſtellen. 
rer. lem Zuſammenhang fühlt fih der Autor des Ar⸗ 
er S auch hinſichtlich des „Korridors“ ſehr beunruhigt. Er 
buraubtet, daß alle deutſchen Staatsmänner mit Hinden⸗ 
der g an der Spitze drauf und dran wären, Polen wieder 
Korridor zu rauben, und ſchreibt dazu wörtlich: 


man ſpricht und ſchreibt nicht nur darüber, ſondern 

Be auch in dieſer Richtung energiſch tätig. In unſerem 
er Lande haben die Deutſchen offiziell oder nichtoffi⸗ 
bat Fame des Polniſchen Staates geſchaffen. Das 
8 ereits vor drei Jahren „Septimus“ in feiner Broſchüre 
10 e deutſche Irredenta in Polen“ ganz genau 
9 chgewieſen und hat ſchlagend bewieſen, wie die deutſchen 
Hilleerdneten Graebe, Naumann und andere mit 
© fe von deutſchen Regierungsſtellen zunächſt im Polnischen 
tagte einen beſonderen Staat geſchaffen haben, der ſich aus 
. Deutſchen ganz Polens, vom letzten Koloniſten bis zum 
ache rragendſten Großgrundbeſttzer, organiſiert, und dann 

An er mit Hilfe Berliner Gelder und von dort erhaltener 
niſch engen den Minderheitenblock in Polen und im pol⸗ 
chen Sejm ſchufen. Der Deutſchtumsbund⸗Pro⸗ 


eß hat in vollem Umfange die Feſtſtellungen des „Septi⸗ 


Er beſtätigt und endete mit einer nur leichten Be- 

ice an g von zehn Angeklagten, während der 
tigen Anſicht des Staatsanwalts zufolge Tauſende 

f AatSverrat getrieben haben und die Haupt⸗ 

3 igen, wie der Abg. Graebe, auf Grund der Ab⸗ 

i roͤneten⸗Immunität fih der Freiheit erfreuen und wei⸗ 

Pein ihre verräteriſchen ſtaats feindlichen 
äne durchführen. 


tur, Daß es bier nicht um den Schutz des deutſchen Volks, 
1 geht, — denn in Polen denkt niemand daran, die 
Dank nen zu bedrücken —, fondern ſich um Staatsverrat 
Besen, um Hervorrufung eines Aufſtandes 
enen polniſchen Grenzen auf den Wink Berlins, 
ein urch eine deutſche Intervention möglich und 
im ſogenannter „Verteidigungskrieg“ nach außen hin wie 
die Jahre 1914 gerechtfertigt würde, das haben überzeugend 
Fi dane eines deutſchen Grafen und eines preu⸗ 
wieſche n Junkers aus dem Wirſitzer Kreiſe be⸗ 
: en, die noch im Januar d. J. Maſchinengewehre, Hand- 
er und Gewehre in ihre Reſidenzen geſchmuggelt und 
> fenarſenale für einen Aufſtand gegen Polen geſchaffen 
eon (21 D. Red. der „D. R.“). Unſererſeits wurde politiſch 
Staen kein Gebrauch gemacht, nur die Güter der abgefaßten 
wietsverräter wurden der Agrarreform über⸗ 
en Es wurden nur zwei von dieſen Staatsver⸗ 
Warn auf friiher Tat ertappt. Wie viele ſolcher geheimen 
fing en Arſenale mögen ſich aber auf deutſchen Gütern be⸗ 
i z Vor vier Jahren wurde ein ſolches Arſenal von 
Meppen verpackten Waffen auf einigen deutſchen An⸗ 
„Dun gen an der Netze gefunden. (2 Die Ned, der 
dran.) Wir kennen Anfiedler, denen ſeinerzeit das Ver⸗ 
Verben von Waffen nachgewieſen, und die dafür zur 
rantwortung gezogen wurden, allerdings in einer viel zu 
Und jene Poſener Pfadfinder, die ſich 
r Führung des Oberlehrers Dr. Burchardt auf illegale 


Doulſcho 


Bromberg, 


Leſer des „Dziennik“ machte uns darauf aufmerkſam, 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


An 
Deutſ 


Sonnabend den 17. 


Weiſe nach Deutſchland zu militäriſchen übungen begeben 
haben, haben ſie das im Intereſſe des Polniſchen Staates 
getan? \ 

Die Deutſchen, ſelbſt diejenigen, die verbrecheriſche 
Abſichten gegen uns begen, haben tatſächlich keinen 
Grund, ſich über eine Bedrückung in Polen oder 
die Polniſche Regierung zu beklagen. Selbſt die 
früheren polniſchen Vor⸗Mai⸗Regierungen haben nicht ein⸗ 
mal die Güter des Vaters des Hakatismus, Hanſe mann, 
liquidiert. Und doch hätte es die Ehre Polens gebieteriſch ge⸗ 
fordert, daß aus Polen zum mindeſten die Führer des Haka⸗ 
tismus, bzw. ihre Erben ſofort vertrieben würden, um auf 
dieſe Weiſe dem polniſchen Proteſt gegen die Häuptlinge der 
antipolniſchen Propaganda und die Apoſtel der ſchändlichen 
Vertreibung der Polen von der eigenen Scholle Ausdruck 
zu geben.“ 

Es erübrigt ſich, mit ſolch einem Unſinn zu polemiſieren, 
er ſpricht für ſich ſelbſt. Wir können nicht einmal lachen 
über dieſe Ausgeburten eines kranken Hirnes, wir haben 
nur Mitleid. Niemand wird daran denken, den Autor 
wegen ſeiner bemitleidenswerten Gedankenverwirrungen 
zur gerichtlichen Verantwortung zu ziehen. Wer aber mora⸗ 
liſch über ihn richten will, den bitten wir in dieſem Falle 
um volle Berückſichtigung mildernder Umſtände auf Grund 


des Paragraphen 51 des Straf⸗Geſetzbuches (geiſtige Unzu⸗ 


rechnungsfähigkeit). 


Propaganda genen den deutſch⸗ polniſchen 
andelsvertrag. a 
Vor der außerordentlichen Sejmſeſſion. 


Warſchau, 15. Mai. Wie die Regierungspreſſe meldet, 
hat geſtern im Belvedere eine einſtündige Konferenz 
zwiſchen Marſchall Pitſudſki, dem Präſes des Miniſter⸗ 
rats Stawek und dem früheren Miniſterpräſidenten 
switalſki ſtattgefunden. In den Vormittagsſtunden. 
empfing der Miniſterpräſident den Juſtizminiſter Car. Die 
Beratungen drehten ſich um das Verhältnis der Regierung 
zum Sejm und die Frage der Einberufung der außer⸗ 
ordentlichen Parlamentsſeſſion. Es iſt bis 


jetzt nicht bekannt geworden, welche Entſcheidungen in dieſer 


Konferenz gefallen ſind; ſie werden wahrſcheinlich ihren 
Ausdruck in den nächſten Schritten der Regierung finden. 
Jedenfalls wird die aus Bexlin hier eingegangene Meldung, 
als ob der polniſche Außenminiſter Zaleſki in ſeiner 
Unterredung mit dem Reichsaußenminiſter Curtius die 
Einberufung des Sejm auf den 25. Mai zur Ratifizie⸗ 
zierung der internationalen Abkommen an⸗ 
gekündigt hätte, von einer Preſſeagentur dementiert, die 
betont, daß Miniſter Zaleſki im Geſpräch mit dem Reichs⸗ 
außenminiſter die Frage der Ratifizierung der polniſch⸗ 
deutſchen Abkommen überhaupt nicht berührt habe. 
Demgegenüber will die Berliner Preſſe willen, daß Mini⸗ 
ſter Zaleſki in dieſer Unterredung die Begründung des 
ſeinerzeit gegen die neuen deutſchen Zollerhöhungen auf 
landwirtſchaftliche Produkte gerichteten polniſchen Pro⸗ 
teſtes unterſtrichen und den Reichsaußenminiſter darüber 
informiert habe, daß im Warſchauer Sejm die Oppoſi⸗ 
tion gegen die Ratifizierung des Handelsvertrages mit 
Deutſchland ſtändig wachſe. 

Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ weiſt ſeinerſeits 
darauf hin, daß Deutſchland zunächſt ſeine Zollmaß⸗ 
nahmen abändern müßte, die das Traktat illuſoriſch 
machten. Ohne eine Anderung dieſes Sachzuſtandes ſei es 
überhaupt ſchwer, von der Ratifikation zu ſprechen; denn 
kein Sejm würde das Traktat ratifizieren. 
(Dann würde der Sejm Polen um die dringend benötigten 
ansländiichen Kredite und um die zweifellos großen Vor⸗ 
teile des Wirtſchaftsabkommens bringen. Die neuen deut⸗ 
ſchen Agrarzölle richten ſich übrigens keineswegs 
einſeitig gegen Polen, ſondern berühren alle 
Länder, die Agrarprodukte nach Deutſchland liefern. 
Polen hat im analogen Falle — wir denken an die Schutz⸗ 
zölle für die heimiſche Induſtrie — immer den Standpunkt 
vertreten, daß ſolche innerpolitiſch notwendig gewordenen 
Zölle keinen Anlaß zu Proteſten gäben, ſofern 


ſie nichtgausdrücklich gegen ein beſtimmtes Land gerichtet 


find. Deſer polniſche Standpunkt wurde auch dann kon⸗ 
ſequent verfochten, wenn in der Praxis ein einziges 
Land von ſolchen allgemein vorgeſchriebenen Zöllen beſon⸗ 
ders ſtark betroffen wird. D. R. a 


Die Agrarreform⸗Beſchwerde 
vor dem Böllerbundrat. 


Genf, 15. Mai. Der Dreier ⸗Ausſchuß des 
Völkerbundrats, der ſich geſtern mit der von dem deutſchen 
Sejmabgeordneten Graebe unterzeichneten Beſchwerde 
der dentihen Minderheit in Polen über die 
Durchführung der polniſchen Agrargeſetze befaßte, hat 
beſchloſſen, zunächſt noch keine endgültige Ent⸗ 
ſcheidung darüber zu treffen, ob die Beſchwerde zu den 
Akten des Völkerbundes zu legen iſt oder ob ſie als ſo 
schwerwiegend erklärt wird. daß eine Behandlung vor dem 


— 


54. Jahrg. 


geſamten Bölkerbundrat notwendig erſcheint. Die Pol⸗ 
niſche Regierung fol vielmehr erſucht werden, von neue m 
au a vorliegenden Beſchwerdematerial Stellung zu 
nehmen. 


Neuregelung der oberſchleſiſchen Schulfrage 


Genf, 14. Mai. In den ſeit längerer Zeit vor dem 
Völkerbundrat ſchwebenden Verhandlungen über die Rege⸗ 
lung der oberſchleſiſchen Schulfrage iſt, wie die Telegraphen⸗ 
Union meldet, inſofern eine neue Lage geſchaffen worden, 
als die Polniſche Regierung eine neue Verordnung erlaſſen 
hat, nach der die perſönliche Anmeldung der ſchulpflichtigen 
Kinder durch die Erziehungsberechtigten vor dem Ausſchuß 


nicht mehr erforderlich iſt und die Anmeldung zum Schul⸗ 


beſuch der Minderheitenſchulen lediglich ſchriftlich durch Aus⸗ 
füllung eines Formulars erfolgen ſolle. Infolge dieſer 
Regelung iſt beſchloſſen worden, vorläufig die oberſchleſiſche 
Schulfrage nicht auf die Tagesordnung der gegenwärtigen 
Seſſion des Völkerbundrats zu ſetzen. Bon deutſcher Seite 
will man die Auswirkung der neuen polniſchen Verordnung 
abwarten, hat ſich jedoch das Recht vorbehalten, die ober⸗ 
ſchleſiſche Schulfrage von neuem vor der nächſten Rats⸗ 
tagung zur Sprache zu bringen, falls die Neuregelung den 
Intereſſen der deutſchen Minderheit in Oberſchleſien nicht 


entſprechen ſollte. a 5 


Warum die oberſchleſiſchen Schulfragen 
nicht auf die Tagesordnung geſetzt wurden. 

Genf, 15. Mai. An die Unterredung anknüpfend, die 
während der gegenwärtigen Seſſion des Völkerbundrats 
zwiſchen dem polniſchen Außenminiſter Zaleſki und dem 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius ſtattgefunden hatte, 
veröffentlichte der Genfer Korreſpondent des Wolff⸗Bureaus 
einen Kommentar zu den Fragen, die mit dem Schulweſen 
in Oberſchleſien zuſammenhängen. Von maßgebender Seite 
erhält dazu die offiziöſe Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
folgende Einzelheiten: a 
I. Die Frage der Formalitäten bei den 


N Einſchreibungen 
zu den Minderheitenſchulen in Oberſchleſten, die fett länge⸗ 


rer Zeit den Gegenſtand der deutſch⸗polniſchen Verhand⸗ 
lungen gebildet hat, ſollte gar nicht auf die Tagesordnung 
der Ratsſeſſion geſetzt werden, weil der augenblickliche 
Stand dieſer Verhandlungen kein genügendes Material für 
den Berichterſtatter bot, der allein darüber zu entſcheiden 
hatte. Freilich konnte bei der Aufſtellung der Tagesordnung 
für den Rat auch ein Antrag von Polen oder von Deutſch⸗ 
land geſtellt werden, dieſe Frage auf Grund des Art. 72 der 
Genfer Konvention auf die Tagesordnung zu ſetzen. Davon 
war aber in der gegenwärtigen Phaſe der Angelegenheit 
nicht die Rede. . j 

2. Um die Frage weiter zu klären, hat jetzt in Genf 
eine Sitzung der in Paris ins Leben gerufenen techniſchen 
Kommiſſion ſtattgefunden, in der feſtgeſtellt wurde, daß eine 
Verſtändigung über die Frage in einer paritätiſchen Kom⸗ 
miſſion nicht möglich ſei. Nach dem Wortlaut der gemein⸗ 
ſamen Erklärung, die im Dezember im Laufe der deutſch⸗ 
polniſchen Geſpräche in Paris niedergelegt wurde, haben 
jetzt beide Seiten das Recht, zu ihrem früheren Standpunkt 
zurückzukehren. Bekanntlich hielt die Polniſche Regierung 
ſtets für die beſte Löſung der Frage die Einführung einer 
internationalen Sprachenkontrolle, wodurch verhindert 
werden ſollte, daß in Minderheitenſchulen Kinder unter⸗ 
gebracht wurden, die die deutſche Sprache überhaupt nicht 
beherrſchen, was infolge falſcher Erklärungen über die 
Mutterſprache des Kindes geſchah. Die Polniſche Regierung 
wird zweifellos zu gegebener Zeit auf dieſen Vorſchlag 
zurückkommen. SE 

3. Im Laufe der am 13. Mai ſtattgehabten Unterredung 
informierte Miniſter Zaleſki den Reichsaußenminiſter Cur⸗ 
tius über den tatſächlichen Stand der diesjährigen Formali⸗ 
täten bei den Einſchreibungen, d. h. über die Maßnahmen, 
die die Polniſche Regierung aus eigener Initiative bereits 


vorher getroffen hat. 


Drei Danziger Anträge im Völker bundrat. 


Berlin, 15. Mai. Hieſigen Blättermeldungen aus G enf 
zufolge hat der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes in 
Danzig, Graf Gravina, dem Völkerbundrat drei An⸗ 
träge vorgelegt, in denen gefordert wird: a) Die Verwal⸗ 
tung der Danziger Eiſenbahnen aus dem Netz der 
pommerelliſchen Direktion der polniſchen Staatsbahn abzu⸗ 
ſondern und eine Danziger Eiſenbahndirektion, ausſchließlich 
für die Danziger Eiſenbahnlinie, zu bilden; b) die Dan⸗ 
ziger Eiſenbahner aus der Difsiplinargewalt der pol⸗ 
niſchen Eiſenbahnbehörden auszuſchließen und ihre Vers: 
ſetzung aus Danzig nach Polen zu verbietenz c) über 
die Frage der Aufſichtsbehörde in Danzig in anbetracht der 
Tatſache zu entſcheiden, daß Polen das Recht der Verwal⸗ 


tung und Ausnutzung der Danziger Eiſenbahn zuſteht, die 


ſtaatliche Souveränität dagegen und die ſich hier⸗ 

5570 ergebenden Berechtigungen der Freien Stadt Danzig ge⸗ 
ören. 5 

Die Danziger Delegation, die unter dem Vorſitz 

des Senatspräſidenten Dr. Sahm ſteht, gibt ſich Mühe, 


daß dieſe Anträge vom Völkerbundrat angenommen werden., 
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der Dentſchen übernommen.“ 


HOdbſtruktion, ſondern ein Kampf gegen die Perſon Kor⸗ 


Schluß der Genfer Tagung. 


Noch einmal Minderheitenfragen. 

Die letzten Verhandlungen der öffentlichen Sitzungen 
des Völkerbundrates galten noch einmal der deutſchen 
Minderheit in Oberſchleſien. Es ſtanden zwei 
Fragen zur Beratung. Einmal die Beſchwerde des Deut⸗ 
ſchen Volksbundes über die Nichterneuerung der Dienſtver⸗ 
träge mit 32 deutſchen Arzten der Knappſchaftskaſſe in Tar⸗ 
nowitz. Der Berichterſtatter, der Vertreter Japans, Nagai, 
erklärt eine vorherige Prüfung der rechtlichen Stellung der 
Kaſſe für notwendig und beantragt Unterſuchung durch drei 
juriſtiſche Sachverſtändige des Rates. Wie das „B. T.“ be⸗ 
richtet, erklärte Miniſter Curtius, er bedauere, daß die Ent⸗ 
ſcheidung in dieſer Frage nicht heute erfolgen könne, und 
daß die Polniſche Regierung ſich außerſtande erklärt habe, 
den Vorſchlag Calonders auf Wiedereinſtellung der Arzte 
anzunehmen. Nachdem der Berichterſtatter im Bewußtſein 
ſeiner Verantwortung erklärt habe, er könne nicht entſchei⸗ 
den, ob die Kaſſe eine öffentliche oder private Einrichtung 
ſei, wolle er ſich mit der Vertagung einverſtanden erklären. 

Der andere Fall war die Beſchwerde des Deutſchen 
Volksbundes über den Fall des Prozeßagenten Ochmann, 
dem, die Polniſche Regierung das Recht zur Prozeßführung 
entzogen hatte. Der Volksbund hatte der Beſchwerde ge⸗ 
viſſe Schriftſtücke beigefügt. Die Polniſche Regierung hat 
gegen die Bekanntgabe dieſer Papiere Einſpruch erhoben und 
erklärt, daß ſte auf unrechtmäßige Weiſe in die Hände des 
Volksbundes gelangt ſeien. Der Berichterſtatter bean⸗ 
tragte eine Unterſuchung dieſer Fragen. Miniſter Curtius 
ſprach die Bitte aus, daß die Unterſuchung unverzüg⸗ 
lich eingeleitet und vollſtändig durchgeführt werde. Dem 
Beſchwerdeführer ſei vor zweieinhalb Jahren die Erlaub⸗ 
nis zur Prozeßführung entzogen worden. Er fühle ſich 
verpflichtet, die Polniſche Regierung zu bitten, mit größter 
Beſchleunigung das nötige Tatſachenmaterial beizubringen. 
Sodann verwies der Miniſter auf die merkwürdige Tat⸗ 
ſache, daß in den der Note des Generalſekretärs an die 
Deutſche Regierung beigefügten Bemerkungen der Polni⸗ 
ſchen Regierung eine Reihe von Stellen weggelaſſen worden 
ſeien, weil es ſich um vertrauliches Material handle, das 
von dem Generalſekretär nicht an die Ratsmitglieder wei⸗ 
tergegeben werden könne. Er wolle nicht unterſuchen, in⸗ 
wieweit eine Verpflichtung beſtehe, den Ratsmitgliedern 
nuch vertrauliches Material zuzuleiten. Aber die Frage 
müſſe einmal grundſätzlich entſchieden werden, da ſich der 
Fall wiederholen könne. Es beſtehe nunmehr ein dringen⸗ 
des Intereſſe, daß das Material bei der Herbſttagung voll⸗ 
ſtändig vorliege, und er bitte die Polniſche Regierung, daß 
dei ihrer Unterſuchung auch das vertrauliche Material in 
den Tatbeſtandsbericht aufgenommen werde. Unter dieſer 
Vorausſetzung ſei er mit der Vertagung einverſtanden. 


Am Donnerstag Mittag rıurde die Tagung mit einer 


Unſprache des Vorſitzenden Marinkowitſch geſchloſſen. 


Die dankbaren „Beflegten“ 
grüßen den „Sieger“ Grazynſti. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter). 

Der Wojewode Grazynſki galt in der ganzen „ſa⸗ 
nierten“ Welt, (der Welt, die vom Fürſten Radziw if! 
bis zum revolutionären Regierungsſozialiſten Bu r da 
reicht) als Verkörperung der Tüchtigkeit. Jeder aus dieſen 
Kreiſen, der beim Ausſprechen des Namens: Grazynſki un⸗ 
terlaſſen hätte, die Klugheit und Energie dieſes Mannes 
und ſeine hohen Verdienſte um Oberſchleſien zu rühmen, 
würde in ſchweren Verdacht geraten ſein, auf ſchlechten 
Wegen zu wandeln, wäre geradezu als halber Verräter be⸗ 
trachtet worden. Gratynſki war für die Gläubigen der 
Pilſudſki⸗Diktatur der Mann, ohne den Oberfchleften un⸗ 
denkbar war. ö 

Wird die Sanierung nach der großen Prüfung, bei der 
Gratynſki ſchmählich durchgefallen iſt, ſich veran⸗ 
laßt fühlen, das bisherige Urteil über die politiſchen und 
adminijtrativen Qualitäten des oberſchleſiſchen Wojewoden 
ein wenig zu modifizieren, oder wird ſie im Gegenteil — 


auf höheren Befehl — fortfahren, Grazynſki zu preiſen, der 
nach Anſicht der Regierungspreſſe der Sanierung einen fo 


ſchönen „Wahlſieg“ eingebracht hat? 

Mit dem „Siege“, den Grazynſki in Oberſchleſien er⸗ 
rungen hat, ſind ganz beſonders die „Geſchlagenen“ zu⸗ 
frieden; ſie geben ihrer Zufriedenheit in verſchiedenen Ton⸗ 
arten Ausdruck. f 
Man wird vom Reſultat der Wahlen in den oberſchle⸗ 
ſiſchen Sejm noch lange ſprechen und ſchreiben, denn es han⸗ 
delt ſich dabei für die große Mehrheit der Bevölkerung 
nicht nur Oberſchleſtens ſondern ganz Polens um ein über⸗ 
aus beliebtes und dankbares Thema. Hören wir diesmal 
an, was der „Robotnik“, das Organ der PRS, die eben⸗ 
falls in Oberſchleſien zu ihrer Zufriedenheit „geſchlagen“ 
wurde, über den oberſchleſiſchen „Sieg“ Grazynſkis ſchreibt: 

„Zur Vier⸗Jahr⸗Feier ihrer Herrſchaft erhielt die Sa⸗ 
nierung — heißt es in dem ſozialiſtiſchen Blatte — in Schle⸗ 
ſien ein Geſchenk in Geſtalt einer ſchallenden Ohr⸗ 
feige und eines Mißtrauensvotums voll Ver⸗ 
achtung. Denn man bedenke nur: der Wofewode Gra⸗ 
zynſki, der Vertrauensmann Pilſudſkis, war darauf 


aus, Schleſien für die Sanierung zu erobern, wobei er drei 


Hauptfeinde gegen ſich hatte, die zerſchmettert werden ſoll⸗ 
ten. Diefe Feinde waren: der Sozialismus, Kor⸗ 
fanky und die Deutſchen.“ 

Bezüglich des Kampfes gegen das Deutſchtum macht 
der „Robotnik“ folgende richtige Bemerkungen: „Erinnern 


wir uns daran, mit welcher Mühe und Kraftanſtren⸗ 


gung Polen einen Teil Oberſchleſiens erlangt hatte, wie 
beikel die deutſche Frage in Schleſien tft, wie 
viele Sorgen fie uns auf dem internationalen Terrain ver- 
uns Polen kann hier nur eine Politik führen: der 
onalen Durchführung der Verträge und des einträchtigen 
ae e pee mit den Deutſchen. Alle Verſuche einer 
er ſamen Eroberung oder Unterfochung der Deutſchen 
= us 7 und dem Staate bloß Schaden zufügen. 
ber der Woſewode Grazynfki, der Vertrauensmann des 
Marſchalls Pilfudſei, bat eben die Rolle des Bezwingers 
Was die ; 5 
gegen Kor fanty anbelangt, jo war 8 e ee 
gegen die Demagogie Korfantys und gegen die klerikale 


fantys, deſſen ideologiſche Bagage die Sanierung ü 

doch übernommen hatte. Man überſah, daß W 
ſönlich einen größeren Kredit beſaß, als ſeine ſogenannte 
Ideologie und daß die Anhänger Korfantys, wenn ſie die 
Wahl zwiſchen ihm und ſeinen Nachahmern haben, das 


— — — 


Original der Santerungspfuſcherei vor⸗ 
ziehen. 8 

Wte iſt der Wojewode Grazynſki, der Vertrauensmann 
Pilſudſkis, aus diefem Krieg auf dret Fronten hervor⸗ 
gegangen? Er hat ihn auf der ganzen Linie ſchmählich 
verloren.“ Der „Robotnik“ zählt die Endreſultate auf 
den drei Fronten auf: der Kampf gegen die PPS endete 
damit, daß dieſe Partei, die nach dem Abfall der BBS im 
Schleſiſchen Sejm 3 Abgeoroͤnete hatte, jetzt 4 Mandate er⸗ 
rungen hat. Außerdem haben die Kommuniſten 2 Man⸗ 
date und eine beträchtliche Stimmenzahl in Kattowitz und 
Königshütte erlangt. Die Zahl der Mandate des deut⸗ 
ſchen Bürgertums erhöhte ſich um 2 neue Mandate. 
Korfanty bekam einige zehntauſend neue Stimmen und 
hat kein Mandat verloren. Die Sanierung aber hat trotz 
der „nationalen“ und „chriſtlichen“ Firma nur 10 
Mandate erwerben können. „Für eine Regierungs⸗ 
partei, die ein ganzes Arſenal von Mitteln zur Ge⸗ 
winnung von Menſchen und Menſchengruppen hat — iſt 
dies ein ganz klägliches Reſultat. So endete 
der Kampf des Wojewoden Grazynſki, des Vertrauens⸗ 
mannes des Marſchalls Pilſudſki. ... Korfanty ſteht wie 
eine Mauer; die Deutſchen fühlen ſich in ihrem Selbſt⸗ 
vertrauen geſtärkt; der Sozialismus marſchiert vor⸗ 
wärts (2); die Kommuniſten grüßen dankbar den Woje⸗ 
woden Grazynſki, den Vertrauensmann Pilfudſkis. Und 


der Kalender zeigt: den Ablauf von vier Jahren nach dem 


Maiumſturze.“ 


Wann wird der Sejm einberufen? 


Mit der Frage, wann der Sejm zuſammentreten 
werde, beſchäftigt ſich die geſamte polniſche Preſſe aller 
Schattierungen, ohne jedoch zu einer poſitiven Löſung zu 
gelangen. Der jüdiſche „Naſz Prezglad“ weiſt darauf 
hin, daß heute eine Woche ſeit dem Tage verfloſſen iſt, an 
dem der Präſident der Republik den Abgeordneten-Antrag 
auf Einberufung der außerordentlichen Seſſion des Sejm 
und des Senats erhalten hat. Nach der Verfaſſung müßte 
der Präſident im Laufe von zwei Wochen ſeit dem 
Tage des Empfanges eines ſolchen Antrages die Seſſion 
einberufen. Der einzige andere Ausweg, der in der Ver⸗ 
faſſung vorgeſehen iſt, wäre die Auflöſung des Par⸗ 
laments und die Ausſchreibung von Neuwahlen. 
Dieſe Möglichkeit hält der „Naſz Przeglad“ jedoch im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick für wenig wahrſcheinlich. Die 
Regierung werde in einer Zeit der ſchweren Wirt⸗ 
ſchaftskriſis, durch die im Lande die oppoſitionellen Stim⸗ 
mungen eine weitere Verſchärfung erfahren, einen Wahl⸗ 
kampf nicht riskieren. Regierungskreiſe wollten 
eine beſſere wirtſchaftliche Konjunktur abwarten und dann 
den Sejm nach Hauſe ſchicken. 

Im Zuſammenhange damit bemüht ſich die Regterung, 
wie man hört, um eine Auslandsanleihe. Nach der 
Meinung von Wirtſchaftskreiſen hängt dies mit der Abreiſe 
des Vizemarſchalls des Senats Gliwice nach Amerika 
zuſammen Von dem Ergebnis dieſer e e e würde 
auch das Schickſal des Sejm abhängen. 


* 


Miniſterpräſident Stawek im Schloß. 


Warſchau, 16. Mai. Minifterpräfident Walery Sta wek 
hat ſich geſtern in den Nachmittagsſtunden in das Schloß be⸗ 
geben, wo er vom Präſidenten der Republik in Audienz 
empfangen wurde. 


Weitere Preſche in der Paßmauer? 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus War⸗ 
ſchau unter dem 15. Mai: 

„Das Innenminiſterium hat den Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung über die zur Überſchreitung der Grenzen ermäch⸗ 
tigenden Dokumente (Päſſe) vorbereitet und dieſen Entwurf 
den intereffierten Miniſterien zur Vereinheitlichung über⸗ 
ſandt. In der nächſten Zeit wird im Außenminiſterium 
eine Konferenz zur endgültigen Vereinheitlichung des Pro⸗ 
jekts ſtattfinden.“ 

So die een A Warſchauer Meldung. Wir wollen 
hoffen, daß die jetzt im Gange befindliche Aktion den Zweck 
hat, die Paßgebühr auch bei uns endlich den modernen 
Bedürfniſſen anzupaſſen und eine Paßpolitik über Bord zu 
werfen, die Polen gegen den mittel⸗ und weſteuropäiſchen 
Kulturkreis abriegelte — zum Schaden des Landes und des 
Volkes. Hoffentlich wird man diesmal nicht auf halbem 
Wege ſtehen bleiben, ſondern gleichzeitig auch eine ent⸗ 
ſprechende Reform des Sichtvermerkes (Viſum) durchführen, 
d. 5. dieſes läſtige Überbleibſel längſt vergangener Zeiten 
in die Rumpelkammer werfen, wozu langwierige Verband: 
lungen mit den anderen Staaten nicht erforderlich ſein 
dürften. Die jetzige Aktion iſt erſichtlich auf Genfer An⸗ 
regungen zurückzuführen, ſo daß der Boden für die 
Beſeitigung des Viſums auch in anderen Ländern vor⸗ 
bereitet ſein dürfte. In verſchiedenen Ländern iſt bekannt⸗ 
lich der Viſumzwang bereits abgeſchafft. 


Heinen verläßt Polen. 


Bukareſt, 15. Mai. Charles Dewey, der amerikaniſche 
Berater bei der Polniſchen Regierung, weilte kürzlich in 
Bukareſt als Gaſt der Rumäniſchen Regierung und nahm 


dort an einzelnen Konferenzen mit Vertretern der Regie⸗ 


rung und der Induſtrie teil. Geſtern erſchten in dor Preſſe 
die jenjattonelle Meldung, daß der dortige Beſuch des Herrn 
Dewey einen weitgehenden Einfluß auf die künftigen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und Rumänien 
haben werde, daß Herr Dewey, deſſen Funktion als Finanz⸗ 
berater in Polen im Herbſt dieſes Jahres zu Ende geht, un⸗ 
verzüglich nach Amerika zurückkehrt, wo er eine große Bank 
und Induſtrie⸗Inſtitution leiten wird, die das amerikaniſche 
Kapital nach Rumänien und Polen zur Entwickelung der 
natürlichen Schätze dieſer Länder zu leiten gedenkt. 

Herr Dewey erklärte rumäniſchen Preſſevertretern, 
daß er an dem Aufbau Oſteuropas beſonders intereſſiert ſei, 
ſpeziel? Rumäniens und Polens. Er ſei der Meinung, 
daß weder Rumänien noch Polen ſich mit einer Anleihe be⸗ 
laſten dürften, die beiden Länder müßten vielmehr einen 
günſtigen Augenblick abpaſſen und erſt dann eine Anleihe 
unter günſtigeren Bedingungen aufnehmen. Herr Dewey 
ſtellte auch feſt, daß Polen augenblicklich auf ausländiſches 
Kapital verzichten könne, und daß die ſchlimmſten Tage der 
Kriſis bereits vorbei ſeien. 7 


Außenminiſter und Molow Finanzminiſter 


Gerüchten zufolge beabſichtigt Herr Dewey, ſich im au 
nah Belgrad zu begeben. Diefe Reife bringt man d del 
in Zuſammenhang, daß auch Jugoſlawien in das Geblen 
der Pläne des Herrn Dewey einbezogen werden ſolle. 


Franzöſiſch⸗italieniſcher Kuhhandel. 


Enthüllungen des „Matin“ über die Konferenz 
Briand⸗Grandi. 


Paris, 18. Mai. Der „Matin“ beſchäftiat ich in fein 
geſtrigen Nummer mit der erſten Unterredung des fran 1 
ſiſchen Außenminiſters Briand mit dem italieniſche a 
Außenminiſter Grandi in Genf, über die man ſowohl 7 
italieniſchen als auch engliſchen Kreiſen ſehr befriedigt W 
Nach der Anſicht Sauerweins werde man zunächſt über ie 
Tripolis» und Tunis ⸗ Frage verhandeln und d 
Oktober⸗Verhandlungen, die zwiſchen Muffolini un 
dem Botſchafter Beaumarchais ſtattgefunden haben 
fortſetzen. 

Frankreich ſoll angeblich bereit ſein, an Italitz 
40000 Quadratkilometer Oaſengebiet 40 
zutreten, Muſſolini verlange jedoch 60 000 Quadratkiſe 
meter. Nach Anſicht des Blattes könnte ſich aus einem 
kommen über dieſe Frage ein Vertrag der Freun 1 
ſchaft und der guten Nachbarſchaft entwickell 
freilich unter der Bedingung, daß die franzöſiſch 
jugoſlawiſchen Beziehungen nicht gefährdet wür 
den. Der „Matin“ fügt hinzu, daß eine ſolche Einigun 
durchaus nicht die Anerkennung der italieniſchen Fot 
ten forderungen durch Frankreich bedeuten würde 
was der Anerkennung der Hegemonie Italiens i 
Mittelländiſchen Meere gleichkäme. 


7 


Räumung im Gange. 


Nach einer Havasmeldung aus Wiesbaden ſchreiten 91 
Vorbereitungen für die Räumung der dritten Zone ſchne 
fort. Verſchiedene Munitionsdepots, der Kehler Ererzie, 
platz und die Mainzer Bekleidungsmagazine ſind bereit 
freigegeben worden. In den nächſten Tagen ſollen das Lage 
Griesheim bei Darmitadt und die Baracken von Ludwig 
wickel geräumt werden. 

Die Franzoſen haben vor dem Abzug die Triere! 
Zeppelin⸗ und Flugzeughalle gegen den Einſpruß 
des deutſchen Außenamtes auf Abbruch verſteiger!“ 
die für den zivilen Luftdienſt hätte Verwendung finden 
können. Der Zuſchlag wurde der elfäftfen Firma Me! 
Mülhauſen erteilt. Der Kaufpreis für die Zeppelinhalle 
die einen Realwert von über eineinhalb Millionen Ma 
darſtellt, betrug 15 000 franzöſiſche Franken, die Flugzeug. 
halle wurde mit 7800 Franken zugeſchlagen, während f 
Wert 200 000 Mark beträgt. Der Abmontagetermin iſt au 
den 15. Junt feſtgeſetzt. 

Bemerkenswert iſt, daß die Deutſchen und Luxemburger 
die zugegen waren, bei den Angeboten ſich nicht beteiligten, 


Kabinettskriſis in Bulgarien. 


Wien, 15. Mat. (Pa) Die Wiener Blätter melden 
aus Sofia, daß Miniſterpräſident Liaptſchew im 1 
trage des Königs eine Umbildung des Kabinett? 
vornimmt. Dem Wunſche des Königs entſprechend kon 
ferierte Liaptſchew mit Zankow und erklärte ihm, da 
bei der Umbildung des Kabinetts Burow auch weite a 
ble 
müßten. Liaptſchew will ſelbſt das Portefeuille des Innen 
Rain ter behalten und Zankow hat er zwei bis 1 

iniſterialſitze angeboten. Zankow erklärte jedoch, daß ſein 
Partei auf das Portefeuille des Finanzminiſters un 
des Innenminiſters reflektiere. Man nimmt dahe 
allgemein an, daß es zu einer Kabinettskriſe komme. 
wird. Es iſt möglich, daß das Kabinett Liaptſchew di 
Demiſſion einreichen wird. 


Aus anderen Ländern. 


Ausbau der holländiſchen Kriegsflotte. 


Haag, 15. Mat. (PA) Der holländiſche Kriegsminiſter 
Decker hat im holländiſchen Parlament einen Antrag ein. 
gebracht, in dem gefordert wird, zwei Raten zu je 7500 
Gulden für den Ausbau der Kriegsflotte zu be⸗ 
ſchließen. 5 
— —— 


Hochwaſſer im Alpenvorland. 


Aus dem ganzen Alpenvorlande kommen beunruhigende 
Meldungen über bebrohliches Anſteigen des Hochwaſſers, 
verurſacht durch unaufhörliche Regenfälle und die all 
ſchuelle Neuſchneeſchmelze. Be 

Die Jſar iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, ſelbſt im Mir 
chener Stadtgebiet ſo ſtark geſtiegen, daß Mittwoch nach 
mittag bereits die Hochwaſſergrenze mit 3½ Meter errei 
war. Auch Iller, Wertach, Lech, Ammer und Lalſach ſteigen 
mit unheimlicher Geſchwindigkeit. Die erſte Kata“ 
ſtrophe hat ſich in der am Nordende des Ammerſees er 
legenen Ortſchaft Iching ereignet. Das ganze Do 
und die umliegenden Fluren find von Hochwaſſerfluten 
überſchwemmt. Die Häuſer liegen zum Teil über 1,50 M 15 
unter Waſſer Die Scheunen ſind fortgeſchwemm 
worden. Oberammergau iſt einſtweilen noch verſchont, 10 
daß die Zufahrt nach dem Dorf nicht beeinträchtigt iſt. 2g 
Fluren außerhalb der Ortſchaft liegen allerdings gleichfall 
tief unter Waſſer. i 

Der Kochelſee iſt am Donnerstag über die Ufer ge, 
treten und hat das ganze Gelände unter Waſſer geſetzt. Ei 
Anzahl von Ortſchaften iſt ſchwer bedrod" 
Die Feuerwehren waren die ganze Nacht hindurch tätig, u 


die Häuſer zu räumen und den bedrängten Inſaſſen si 
zu leiſten. Die Grasernte ift vernichtet. Der See ſte 7 


ununterbrochen weiter. Die Bahnſtrecke bei Dieſſen, 55 
ſchen Augsburg und Garmiſch, iſt faſt überflutet. Auch n. 
Utting und Schondorf ſind Verheerungen zu verzeichnen 
Einzelne Straßenbrücken ſind eingeſtürzt. 5 
und Wertach haben in Augsburg mit 4,5 Metern einen 
ängſtigenden Waſſerſtand erreicht. 0 

Wie am 16. d. M. gemeldet wird, ſcheint der Kul mine, 
tionspuntt des Anfteigens des Waſſers bereits überſchritte 
zu fein. r 


\ 
1 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


16. Mai. 


Graudenz (Grudziadz). 


8 * Die Straßenverſchönerung durch Baumaupflanzung 
85 nach wie vor fortgeſetzt. Neuerdings ſind der bisher 
bie nicht in dieſer Weiſe bedachte Teil der Pilſudſkiſtraße 
N zur Amtsſtraße (Budkiewicza), ſowie die verlängerte 
mtsſtraße bis zur Pilſudſkiſtraße an die Reihe gekommen. * 


en * Ein ſeltener Fang gelang dem Bilder Wierzy⸗ 
wſki. Beim Fiſchen in der Weichſel fand er in ſeinem 
808 einen Stör, der nicht weniger als zwei Zentner 
+ * 


Ar X Mit einem eigenartigen Erſuchen if das Komitee der 
lh atsloſen an den Stadtpräfidenten herangetreten, näm⸗ 
% eine Zuſammenkunft der hieſigen Arbeitgeber einzu⸗ 
Arbelen zum Zwecke der Beſprechung eines Begehrens der 
ein tölofen, dahingehend, daß die Betriebe diejenigen Ar⸗ 
1 er entlaſſen mögen, die infolge langer Beſchäftigung auf 
° Arbeitsloſenunterſtützung Anſpruch haben, und dafür 
loscritsloſe einſtellen, die ihre Bezugsrechte auf Arbeits⸗ 
ein unterſtützung ſchon erſchöpft haben, dieſe aber nach 
wiß gewiſſen Beſchäftigungszeit wieder erlangen. — Ge⸗ 
5 ein origineller Gedanke, deſſen Verwirklichung aber 
% ben ſchloſſen ſein dürfte, da die Arbeitgeber aus mehr⸗ 
Be en, begreiflichen Gründen ein ſolches Erſuchen von vorn⸗ 
rein zurückweiſen würden. * 


we x Feſtgenommen wurden drei Perſonen, und zwar 
Vile Trunkenheit. — Geſtohlen worden iſt aus einer 
de ettkaſſe des hieſigen Bahnhofs ein Betrag von 50 Zloty. 
u rner haben Langfinger dem Kaufmann Chliwner, 
Juterthornerſtraße (Torumſta) 20, die Markiſe von feinem 


D 


Schaufenſter entwendet. * 


Thorn (Toru). 


10 t. Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 4. bis 
0. Mai regiſtrierte das Thorner Standesamt 26 eheliche 
linburten (1 Knaben und 15 Mädchen), darunter ein Zwil⸗ 
Gen Pärchen, 2 uneheliche Geburten (Knaben) und 1 Tot⸗ 
fü Urt (Mädchen). Zur Anmeldung gelangten 18 Todes⸗ 

e, darunter 4 von Kindern im Alter bis zu zwei Jahren. 


8 wemſerben Zeitraum wurden 4 Eheſchließungen voll⸗ 
5 + 


de t. Holzverſteigerung. Der Magiſtrat Thorn (Torun) 
ranſtaltet em Montag, 19. Mat, vormittags 10 Uhr, im 
einſtbauſe Oborſki in Groß⸗Böſendorf (Wielka Ztawies) 
* Verſteigerung von Brenn- und Nutzholz aus den Re⸗ 
. Guttau und Steinort (Gutowo und Kaminiec) und 
5 Mittwoch, 21. Mat, vormittags 10 Uhr, im Reſtaurant 
Vatbarken eine gleiche Verſteigerung aus den Revieren 
ft karten und Ollek (Barbarka und Olek). Der Verkauf 
et nur gegen Barzahlung ft. = .. - 


Abr Die Feuerwehr wurde Donnerstag früh um 1.35 
Vie nach dem an der Leibitſcher Chauſſee gelegenen Gut 
elawy der Gräfin Sukkowſka (Pächter Franciſzek Socha⸗ 
oprocki) gerufen. In einer großen Scheune war ein 
3 ausgebrochen, der beim Eintreffen der Wehr zwei 
ga der Scheune ergriffen hatte. Es gelang der Wehr, 
ti achte Drittel der Scheune ſowie die umliegenden Bau⸗ 
N eiten zu halten. Berbrannt find landwirt⸗ 
Bunıtlie Maſchinen und Geräte ſowie mehrere 
aus ren Stroh. Der Geſamtſchaden macht etwa 30 000 31. 
Vermutlich liegt Brandſtiftung vor. * * 


Regen Feſtgenommen wurde am Mittwoch eine Perſon 
zug en Vagabundierens und Bettelei und dem Kreisgericht 

eführt, ferner eine Perſon wegen gewerbsmäßiger Un⸗ 
ot, die der Sanitäts- und Sittenabteilung überwieſen 
* meldet der Polizeibericht vier kleinere 
e. * * 


5 
Sar Podgorz (Podgorz) bei Thorn, 16. Mai. Die bieſige 
von tätsfommiffion hat in letzter Zeit eine Reihe 
(Back eviſtonen in den verſchiedenſten Lebensmittelgeſchäften 
üg ereien uſw.) durchgeführt und hatte dabei nur gering⸗ 
in ige Beanſtandungen zu machen. Der hygieniſche Zuſtand 
unſerer Stadt iſt zufriedenſtellend. 


Culmſee (Chelmia). 


woch Eine Auffehen erregende Verhaftung wurde am Mitt 
der durchgeführt. Der Inſpektor Kazimierz Orlewicz 

hieſigen Zuckerfabrik hatte einen Arbeiter der Fabrik 
Ka beauftragt, die Lagervorräte von Chileſalpeter mit 
kau zu vermengen. Dieſe „Spezialmiſchung“ ver⸗ 

ib O. nachher an die Landwirte zur Düngung ihrer 
reits nfelder. Da dieſe betrügeriſchen Manipulationen be⸗ 
tr ſeit dem Jahre 1926 verübt wurden, hat O. damit ver⸗ 
aft ich einige zehntauſend Zloty „verdient“. O. wurde ver⸗ 

5 die polizeitlichen Ermittlungen werden noch . 


——ñ 


tahl Schwetz (Swiecie), 15. Mai. Ein frecher Dieb⸗ 
kenk wurde am Vormittag des 12. d. M. bei dem Kran⸗ 
er ſſenbeamten Wardzinſki, der ein möbliertes Zim⸗ 
Der bewohnt, während der Beamte abweſend war, verübt. 
we Dieb entnahm dem Kleiderſpind drei faſt neue Anzüge, 
Der Paletots, ein Hemd, eine Bettdecke, ein Laken uſw. 
bot Dieb war mit der Beute nach Graudenz gefahren und 
de“ die Sachen auf dem Bahnhof zum Verkauf an, unter 
Rein orwand, nicht genügend Reiſegeld zu haben. Einem 
ei uden war das auffällig und er wandte ſich au einen 
naweſenden Geheimpoliziſten, worauf dieſer den Dieb feit- 
Auen Der Geſchädigte erhielt einen Teil der Sachen 
wurde — Von einem ſchweren Schickſalsſchlag 
9 eſitze am 12. d. M. die in Treul hieſigen Kreiſes wohnhafte 
blürder⸗ und Gaſtwirtsfamilie Eckert betroffen. Der im 
nden Alter von 10 Jahren jtehende Sohn bat durch 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 17. Mai 193 


einen Revolverſchuß ſeinem Leben ein Ende gemacht. Er 
ſoll im berauſchten Zuſtande von ſeinem Vater ermahnt 
worden ſein, worauf er ſich von einem Bekannten einen 
Revolver lieh und ſich erſchoß. 

F. Vandsburg (Wiecbork), 14. Mai. Die am letzten 
Sonntage unter freiem Himmel im hieſigen Schützenparke 
einberufene Verſammlung der hieſigen Ar⸗ 
beitsloſen nahm einen ruhigen Verlauf. Ein Redner 
aus Bromberg, welcher zu dieſer Verſammlung eingeladen 
war, ſprach in ſachlichen Worten über die ſchwere wirtſchaft⸗ 
liche Lage. — In den Nachmittagsſtunden des 14. d. M. 
ſtürz te vom Waſſerſteg am Feuerwehrſchuppen die Tochter 
des Malermeiſters Reis in den See. Sie konnte von 
ihrem Großvater, mit dem ſie ſich auf einem Spaziergange 
befand, gerettet werden. 

x Zempelburg (Sepölno), 14. Mai. Die hieſige Stadt⸗ 
verwaltung beabſichtigt auf dem an der Kaminer Chauſſee 
gelegenen ſtädtiſchen Terrain am neuen Sportplatz eine 
Siedlung von Arbeiterhäuſern zu errichten. Das 
Projekt ſieht einen Flächenraum von 750 Quadratmeter für 
eine Bauſtelle vor, wobei ein möglichſt einheitliches Syſtem 
der Bauart eingehalten werden ſoll. In Anbetracht des 
Wohnungsmangels ſowie der durch die nahe gelegenen 
Sägewerke und Bahnhof bedingten Verdienſtmöglichkeiten 
dürfte das Projekt von Intereſſenten freudig begrüßt 
werden. 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements » Erneuerung 


vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Juni gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach 
dem 1. Juni gerechnet werden. Der Brief- 
träger nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 


ch. Konitz (Chojnice), 13. Mui. Holzſchieber⸗ 
prozeß. Am Dienstag, dem 13. d. M., begann vor der 
hieſigen Strafkammer der Prozeß gegen den Zeitungs⸗ 
verleger und Arzt Dr. Zemke und den Kaufmann Peter 
Noſinſki aus Bromberg, die ſich wegen angeblicher Holz⸗ 
ſchiebungen, die ſchon in den Jahren 1920—21 erfolgt waren, 
zu verantworten haben. Dem erſten Angeklagten wird zur 
Laſt gelegt, in den Jahren 1920/21 etwa 20 000 Feſtmeter 
Holz, das für Militärzwecke beſtimmt war, zum 
größten Teil nach Danzig und nach Städten in Polen ver⸗ 
ſchoben zu haben. Dr. Zemke gibt an, daß er ſich keine 
Schiebungen habe zuſchulden kommen laſſen. Er war 
Militärarzt und ſein Verwalter Kelch habe die Schiebungen 
bewerkſtelligt. Militärholz komme überhaupt nicht in Frage. 
Der zweite Angeklagte, Noſinſki, leugnet ebenfalls, an 
den Geſchäften beteiligt geweſen zu ſein. Nun beginnt die 
Zeugenvernehmung. Zeuge Nieczielſki, Referent vom 
D. B. K. in Graudenz, erklärt, daß bei den einzelnen Liefe⸗ 
rungen kleine Mengen Holz gefehlt haben, zuſammen etwa 
166 Feſtmeter von den 10000 Feſtmetern gelieferten Holzes. 
Wo das fehlende Holz geblieben ſei, wiſſe er nicht. Zeuge 
Oberſtleutnant Wlektonſki aus Warſchau gibt an, daß 


Bei Magen⸗ und Darmbeſchwerden, Eßunluſt, Stuhlträgheit, 
Aufblähungen, Sodbrennen, Aufſtoßen, Benommenheit, Schmerz in 
der Stirn, Brechreiz bewirken 1—2 Glas natürliches „Fraunz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer gründliche Reinigung des Verdauungsweges. 
Gutachten von Krankenhäuſern bezeugen, daß das Franz⸗Joſef⸗ 
Waſſer ſelbſt von Bettlägerigen gern genommen und ſehr bekömm⸗ 
lich gefunden wird. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (4822 
ERLERNTE f e TERTEEEN 


er mit Dr. Zemke den Kaufvertrag abgeſchloſſen habe. 
Zeuge Dr. Goldſchmidt ſagt aus, daß das Holz, welches 
Zemke bei ihm aufbewahrte, aus der Förſterei Jägerthal 
ſtammte. Der Zeuge ſelbſt habe feſtgeſtellt, daß einmal Holz 
an das Pfarrhaus Culm geliefert wurde. Ebenfalls wur⸗ 
den etwa 6—7 Waggon Holz nach Danzig verladen. Die 
Ladung ging unter dem Decknamen Ohneſorge und Kowalſki. 
Es handelte ſich um Holz, das an Privatperſonen 
nicht verkauft werden durfte. Dieſes Holz hatte 
Zemke vom Militärfiskus zugeteilt erhalten aus der 
Förſterei Jägerthal und ſollte es weiter nach Graudenz ver⸗ 
laden. Ebenfalls hatte Zemke einer Firma Hanſen ein 
Holzkaufangebot von 10000 Feſtmetern gemacht. Zemke 
hatte einem Augeſtellten namens Labocki verboten, 
öffentlich zu erzählen, wohin das Holz verſchickt wurde. 
Kelch, der Verwalter des Zemke, kann die Schiebungen 
nicht gemacht haben, denn Kelch wurde am 19. September 
1921 ausgewieſen, während die „Holzverladungen“ ſpäter 
ſtattſanden. Dr. Zemke verſuchte, die Ausſagen zu wider⸗ 
legen, was ihm nicht gelang. Daraufhin wurde die Ver⸗ 
handlung abgebrochen und auf Mittwoch früh vertagt. — 
Am zweiten Verhandlungstage ergriff nach der Verneh⸗ 
mung von 37 Zeugen der Staatsanwalt das Wort. Er er⸗ 
klärte die Angeklagten für ſchuldig. Die Höhe des Straf⸗ 
maßes überlaſſe er dem Gericht. Der Verteidiger, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Grzeſki⸗Konitz, bat um Freiſpruch der An⸗ 
geklagten, da ihnen eine Schuld nicht nachgewieſen worden 
ſei. Nach längerer Beratung wurde um 9 Uhr abends das 
Urteil gefällt. Die Angeklagten wurden wegen Mangels 
an Beweiſen auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. 


ch. Konitz (Chojnice), 14. Mai. Stadtverord⸗ 
netenſitzung. Am Dienstag tagten wieder die hieſigen 
Stadtväter, um das Budget 1930/31 zur Annahme zu 
bringen, was nach kurzer Beratung auch erfolgte. Ferner 
lag ein Magiſtratsantrag betr. der Offenhaltung und Schlie⸗ 
Bung der Geſchäfte und Reſtaurationen vor. Die Polizei⸗ 
ſtunde für letztere iſt bekanntlich von 11 bis 1 Uhr nachts 
angeſetzt. Es wurde beſchloſſen, daß die Kategorien 1 und 2 
ihre Anträge um Verlängerung der Polizeiſtunde wie bis⸗ 
her bei der Staroſtei, alle anderen Kategorien beim Ma⸗ 
giſtrat einzureichen haben. Ein weiterer Antrag betraf den 
Erweiterungsbau der Kühlhalle im hieſigen ſtädtiſchen 
Schlachthauſe. Die Räume haben ſich durch den Groß⸗ 
ſchlächtereibetrieb als zu klein erwieſen und ſoll nun der 
Erweiterungsbau durchgeführt werden. Die Koſten be⸗ 
tragen 2500 Zloty. 0 

h Kreis Löbau (Lubawa), 14. Mai. Einbrüche. In 
Rybno brachen Diebe in die Gaſtwirtſchaft Chechkowſki 
ein. Sie entwendeten Spirituoſen, Schokolade und Zigaret⸗ 
ten. Bei ihrer Arbeit wurden ſie jedoch von dem hinzu⸗ 
kommenden Gaſtwirt geſtört. Es gelang ihnen unerkannt 
zu entkommen. — Ein „lohnender“ Diebſtahl wurde beim 
Landwirt St. Sak in Sumin verübt. Die Diebe holten 
aus der Räucherkammer 4 Schinken und etwa 60 Pfund 
Speck. Die Polizei iſt auf der Suche nach den Tätern. 
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Dankſagung. 


; Für die überaus zahlreihen Be- 

weiſe herzlicher Teilnahme und die 
vielen Kranzſpenden beim Heimgange 
unserer heißgeliebten, herzensguten 
Schweſter 


danken innigſt 


Geſchwiſter Glogau. 
Torun, den 15. Mai 1990. 
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Garteneröffnung. 


Olfen meinen geehrten Gästen zeige ich 
hiermit clie Eröffnung meiner Freiluft-Tanz- 
diefe an. Die Eröffnung erfolgt am 17. Mau, 
abends 6 Uhr. Für Stmmung sorgt das Ge 
kannte Ortisten-Orchester. Qn Sonn- und 
Feiertagen mittags von 12—2 Uhr Matıne, 
ErstRlassıge "Küche, reichhaluger . Weinkeller, 
gepflegte Getränke. } 

hochachtungsuolt 

F, Dominikowski 
Restaurant „Ogröd Tatacowy“ 


5925 


3915 
B. Muszynski 
2776 | Seilfabrik, Lubawa. 


5816 Grams Grudzigdz, Tel. 6186. % 009099, 


Freie Stadt Danzig. 


Freilich aus dem Leben geſchieden. Der 44 Jahre alte 
Kaufmann Wolf Morellbaum aus Warſchau hat ſich 
am Dienstag nachmittag in einem Danziger Hotel er⸗ 
hängt. Der Lebensmüde hat einen Brief hinterlaſſen, 
in dem er als Motiv zu ſeiner unglücklichen Tat unheilbare 


Krankheit angibt und zugleich darum bittet, ihn zu beerdi⸗ 


gen, ohne ſeine Verwandten von ſeinem Tode zu benach⸗ 
richtigen. 

* Freiwillig aus dem Leben geſchieden. Der 44 Jahre alte 
iſt in einem hieſigen Lichtſpielhaus am Dominikswall ein 
Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Der Täter hat einen 
Rollfilm⸗Photoapparat mit Lederfutteral, Marke „Welta“ 
und der Aufſchrift Otto Erich Eckart, Stolp, ſowie eine 
Aktentaſche aus weichem, braunem Leder und einen Füll⸗ 
federhalter, Marke „Goldfink“, entwendet. Vor Ankauf 
dieſer Gegenſtände wird gewarnt. T 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Raſtenburg, 14. Mai. Ein folgenſchwerer 
Motorradunfall ereignete ſich auf der Chauſſee 
Barten—Raſtenburg. Der 21 Jahre alte Monteur Adalbert 
Zobel von hier beſuchte mit ſeinem Motorrad ſeine Eltern 
in Neu⸗Roſenthal. Auf der Rückfahrt ereignete ſich der 
Unglücksfall. Mit einer Fahrgeſchwindigkeit von 80 Kilo⸗ 
meter nahm er eine Kurve bei Einmündung der Roſen⸗ 
thaler Chauſſee in die Chauſſee Barten—Raſtenburg un⸗ 
weit Charlottenburg. Er verlor die Gewalt über das Fahr⸗ 
zeug und ſauſte, nachdem ſich das Motorrad dreimal über⸗ 
ſchlagen hatte, in den Chauſſeegraben. Zobel erlitt einen 
ſchweren Schädelbruch, der auf der Stelle den Tod herbei⸗ 
führte. Das Motorrad iſt ſtark beſchädigt worden. 


* Johannisburg, 14. Mai. Bei dem letzten Gewitter, 
das über den Kreis Johannisburg ging, ſchlug der Blitz 
in das Geſpann des Beſitzers Guſtav Sobottka aus 
Soldahnen, der mit Kartoffelſetzen beſchäftigt war, und 
tötete die beiden Pferde. 
in weitem Bogen zur Seite geſchleudert, kam aber mit einer 
Verbrennung der Hand davon. Schwerer traf der Blitz 
die ebenfalls mit Kartoffelſetzen beſchäftigte Frau Ku⸗ 
ſchewſki. Sie blieb längere Zeit wie leblos liegen, 
kam dann aber bald wieder zu ſich und ſcheint weiter keinen 


Schaden genommen zu haben. 


* Köslin, 14. Mai. Der Kiefernſpanner, wel⸗ 


f cher in den Vorjahren bereits ſchwere Verwüſtungen 


in pommerſchen Waldungen angerichtet hat, tritt jetzt in den 
Kösliner Forſten in ungeheuren Mengen auf. Be⸗ 
fallen wurden Reviere der Ortſchaften Mocker, Kluß und 
Zewelin, in denen insgeſamt rund 1500 Morgen kahl⸗ 
zefreſſen worden ſind. f 


Wirtſchaftlich oder politiſch? 


Der Streit wegen des Programms 
der außerordentlichen Seſſion. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchau, 13. Mai. Die Petition, welche die Zentro⸗ 
Linke an den Präſidenten der Republik in der Sache der 
Einberufung des Parlaments gerichtet hat, macht mit der 
in ihr enthaltenen Motivierung auf die politiſche öffentliche 
Meinung einen nicht recht erfreulichen Eindruck. Man ſieht 
es der ganzen Begründung an, daß ſie eine Aufzählung 
von allerlei Angſtlichkeiten iſt. Sie legt den Hauptton auf 
die wirtſchaftlichen Aufgaben, die die außerordentliche 
Seſſion zu erledigen hätte, vermeidet den direkten Hinweis 
auf die politiſche Hauptfrage und läßt daher mit Recht 
vermuten, daß der Geiſt, der den Verfaſſern der Petition 
die gewollten Unklarheiten in der Zeichnung des Pro⸗ 
gramms der verlangten Sejmſeſſion diktiert hatte, nicht ge⸗ 
wachſen fein werde. Die Zentro⸗Linke ſteht unter dem Ver⸗ 
dacht, zunächſt vom „Regime“ nur etwas abhandeln zu 
vollen. Es iſt für die Stimmung in dieſem Teil der Oppo⸗ 


Spaziergang auf Malta. 


Eine recht aktuelle Angelegenheit. 
Von Guſtav W. Eberlein. 


Malta, im Frühling. 
Der Apotheker in Syrakus hat mir ein Mittel gegen 
die Seekrankheit verraten, ja, in ſeiner Herzensgüte ſogar 
mit einer Gebrauchsanweiſung und der Verſicherung ver⸗ 


kauft, das ſet überhaupt das einzige, garantiert echte und 


wirkſame Präparat. Man muß eine Tablette kurz vor und 
eine zweite kurz nach der Abfahrt nehmen, die weiteren in 
je vier Stunden Abſtand. Dann kann einem nichts paſſteren. 
Ich weiß nicht, wieſo es kam, aber kurz nach der Ab⸗ 
fahrt, ich hatte mich kaum ſchlafen gelegt, verwandelte ſich 
die Tablette in eine Spirale, in eine endloſe Schraube, wie 
der Techniker ſagt, die ſich ebenſo um ſich ſelber, wie auf⸗ 
und abwärts bewegte, ſoweit ihr mein Innenminiſtertum 
Bewegungsfreiheit ließ, wobei ſie deſſen verſchiedene Abtei⸗ 
lungen, vom Magen angefangen, der nach den Chineſen der 
Sitz der Weisheit wäre, bis zu den Nebenräumen und 
Wandelgängen, die merkwürdigerweiſe unter meiner Zunge 
endeten, neckiſch mit herumdrehte, auf und ab, bis ich von 
einem ſchrecklichen Satzungetüm, das aus meiner Weſten⸗ 
taſchenſchreibmaſchine hervorgekrochen kam, melodiſch ab⸗ 
gewürgt, die ganze Mittelmeerpolitik kann ſich zum Teufel 

ſcheren, dieſem Gouverneur von einem Apotheker 
Da blieb die Spirale plötzlich mit einer wunderbaren 


Erleichterung ſtehen, ich ſchaute erwachend durch das fälſch⸗ 


ch, aber konſtant ſo genannte Bullauge und hatte einen 
geographiſchen Eindruck. Sie können ſich das ganz leicht 
vorſtellen, wenn Sie im Schulbuch den Atoll betrachten. 
Das iſt ein kreisrundes Korallenriff und es liegt auf der 
Hand, daß ein von den wilden Wogen dort hineingeſchleu⸗ 
derter Schiffbrüchiger in einer Badewanne zu ſein glaubt. 

Und das war Malta. 

Wer das einmal erlebt hat, dem dämmert ein ſechzig⸗ 
prozentiges Verſtändnis für die Mittelmeerpolitik auf, wäre 
er auch ein blutiger Laie, und jede Stunde ſetzt er zehn 
Prozent zu, Jo daß ich ihm nach ſeiner Rückkehr aufs Schiff 
als vollwertiger Malteſer Spezialberichterſtatter die rivali⸗ 
ſierende Hand drücken kann. 

Eine Reihe von Waſſerbecken, jedes ſo ruhig wie eine 
Badewanne und ſo groß, daß ein Großkampfgeſchwader 
darin manövrteren kann, umſchloſſen von einem Rieſenatoll 
gelber Felswände, an denen ſelbſt die neuſten, vier Mann 
hohen Fliegerbomben zerplatzen würden wie die Wogen des 


Der Beſitzer ſelbſt wurde 


Achtung! 

Sparsame Hausfrauen! 

1 Paket Reger-Seite 
wiegt 


ausgetrocknet500Gr. 


während 
andere Seifen frisch 
400 Gr. wiegen. 


ſition bezeichnend, daß die Entfihließungen, die der Oberſte 
Rat der PPS neulich gefaßt hat, ſchon wieder nur von 
einem Syſtem der „verborgenen Diktatur“, deſſen 
Abſtellung als erwünſcht bezeichnet wird, wiſſen wollen. Es 
iſt, als ob man noch abwarten wollte, bis ſich die Diktatur 
in einer die PPS zufriedenſtellenden Weiſe gänzlich ent⸗ 
Bat, 

Der Nationaldemokratie gereicht es dagegen ſehr zum 
Vorteil, daß ſie aufs Ganze geht. Sie nutzt die Stimmung 
im Lande, die mit jedem Tage der Sanierung abgeneigter 
iſt, mit großem Geſchick zu ihren Gunſten aus. Es gibt 
nämlich Schichten der polniſchen Bevölkerung, die die 
Sangeja jo tief enttäuſcht und erbittert hat, daß fie, mies 
wohl nicht ſpezifiſch nationaliſtiſch und klerikal eingeſtellt, 
heute die Endeeja für das geringere Übel halten als den 
geſamten Sanierungskurs mit allen ſeinen Schattierungen 
und der aggreſſiven Aktivität der Rechts⸗Nationaliſten mit 
Wohlwollen folgen und ihr gelegentlich ſogar Beihilfe leiſten. 
Die politiſche Situation hat ſich ſo ſeltſam verſchoben, daß 
heute die Linksparteien die gemäßigteſten ſind. Die 
Mäßigung entſpricht aber jetzt am wenigſten der allgemeinen 
Stimmung. Daher ſchwenken die Elemente, die die Sangcja 
verliert, weil ſie nicht käuflich ſind, teils ſtark nach rechts — 
der Nationaldemokratie zu, teils nach links — in die unmittel⸗ 
bare Nachbarſchaft des Kommunismus, wenn nicht gar 
direkt in ihn hinein. 

Der Nationaldemokratie fällt es nicht im Geringſten 
ein, ſich die günſtige Konjunktur zu verderben und damit 
iſt es zu erklären, daß ſie der Petition um Einberufung der 
außerordentlichen Seſſign ihre Unterſchriften verweigert hat. 
Ste hat es nicht nötig, ſich mit Bartelismen, auf die die 
Zentro⸗Linke unter Daſzynſkis Führung hinzuarbeiten 
ſcheint, vorlieb nehmen zu müſſen, da ſie hoffnungsfroh den 
neuen Wahlen entgegenſehen zu dürfen glaubt. Sie würde 
es gerne ſehen, wenn es in der außerordentlichen Seſſion, 
ſollte dieſe zur Wirklichkeit werden, zu einem ſcharfen Kon⸗ 
flikt mit der Regierung käme, der die Parlamentsauflöfung 
zur Folge haben müßte. Sie gibt ſich daher alle Mühe, 
den Kompromiß⸗Anwandlungen der Zentro⸗-Linken ent⸗ 
gegenzuarbeiten und ſpielt recht geſchickt die Rolle des mora⸗ 
liſchen Mentors der Sejmoppoſition. Es iſt ſo weit gekom⸗ 
men, daß von der „Basta Warſzawſka“ die Mah⸗ 
nungen an den Sejm, ſich ſelbſt nicht zu erniedrigen, aus⸗ 
gehen. Dies Blatt führt aus: 

„Mit Erſtaunen vernimmt man jetzt die Annahme, daß 
der Sejm zu dem Zwecke zuſammentreten werde, um ſich 
zuerſt mit wirtſchaftlichen Angelegenheiten oder irgend⸗ 
welchen ſtaatlichen „Notwendigkeiten“ zu befaſſen. Die erſte 
elementare Pflicht des Sejm iſt die Verteidigung ſeiner 
grundbſätzlichen Rechte, die Nichtzulaſſung von „Präzedenzen“, 
welche gegen die Exiſtenz des Sejm gerichtet wären. Man 
muß ſich nämlich von zwei Dingen Rechenſchaft geben: 
Die Czechowiez⸗Augelegenheit iſt das Problem des Kontroll⸗ 
rechts des Sejm über die Ausgaben — die Anweſenheit des 
Herrn Pryſtor in der Regierung iſt damit gleichbedeutend, 
daß dem Sejm das Recht weggenommen wurde, Miniſter zu 
entfernen. 


Meeres — ſo ſteht dieſer natürliche Hafen als die Feſtung 


Großbritanniens beherrſchend in der „Völkertränke“. 
Malta iſt der Knopf, der die ganze engliſche Uniform zu⸗ 
ſammenhält. Ein Gleichnis, das einmal der deutſche 
Kaiſer für Helgoland gebrauchte, als die Engländer und 
ihre Apoſtel in Deutſchland ſpotteten, er habe Sanſibar für 
einen Hoſenknopf hergegeben. 

Ich bin im Kriege auf Helgoland geweſen und habe 
unterſcheiden können, wer den weiteren Blick hatte. Rings⸗ 
um war engliſches Sperrgebiet, aber Britannia beherrſchte 
nicht einmal die Wellen, die an das Vogeleiland ſchlugen. 
Die Offiziere ließen zuerſt ihre Frauen und diefe ihre Kin⸗ 
der kommen, um, den engliſchen Flugzeugen preisgegeben, 
am Badeſtrand zu baden, wie ſonſt in Friedenszeiten. Es 
kam kein feindliches Flugzeug. Wir haben mit den Kindern 
herumgetollt, Sandburgen gebaut und Muſcheln geſucht. 
So ſicher fühlten wir uns im engliſchen Schußbereich. Ich 
fieberte nach dem Seſamwort, das mir dieſes Geheimnis 
offenbaren könne. Und der Sieger von Skagerrak, Admi⸗ 
ral Scheer, ließ mir den Felſen öffnen und mich in feinem 
Innern herumführen. Da erkannte ich, da ſah und fühlte 
ich, daß ſie dem Stein ein Herz eingeſetzt hatten. Das 
Herz von Helgoland ging laut wie eines Rieſen Herz, 
es gab der kleinen Inſel eine unberechenbare Stärke. Selber 
unverwundbar, ſcheuchte nicht ſein Schlag, nein, ſchon das 
Wiſſen um die Vernichtungsmöglichkeiten ſeines Schlages, 
Schiffe und Flieger. Dieſe eingebauten Batterien ſchützten 


vier Jahre lang, ohne einen Schuß abfeuern zu müſſen, die 


Weſer⸗, Elbe⸗ und Eidermündung, die geſamte deutſche 
Flotte, die ſämtlichen Zufluchtsorte der Unterſeeboote. 

Nicht anders Malta. Nur alles noch rieſenhafter. 
Unüberwindlich. f g 

Ich kletterte mit Ziegen und Gaſſen die erſte Felſen⸗ 
wand hinauf und geriet fo in die „Hauptſtadt“, Lavaletta. 
Auf allen Straßen und Plätzen fielen mir merkwürdige, er⸗ 
höhte Scheiben auf, Deckel ſozuſagen, die an manchen Stellen 
förmlich in Reih und Glied ſtanden. Drei Kutſcher ver⸗ 
ſuchten, mich mit einem brandenden Sprachenpotpourri in 
die Landſchaft zu entführen, ein Policeman geriet in ein 
ungewohntes Lächeln, das nach einer anderen Richtung wies, 
aber ich war nun einmal neugierig und wartete. Und ſiehe, 
es dauerte nicht lange, da kam Wagen um Wagen und es 
öffnete ſich Deckel um Deckel und Ladung auf Ladung rauſchte 
hinunter, ins Innere von Malta, in ſeinen unergründlichen 
Magen. In die Magazine, die Speicher, die Vorrats⸗ 
kammern aller Art. ö 


ſcheint ſich da um unweſentliche Din 


* 


letzteren Tugend findet man jedenfalls heute viele Ableg 


Wenn der Sejm nach ſeinem jetzigen Zusammen e 
nicht ſofort dieſe ſeine zwei kardinalen Berechtigungen — on W 
Kontrolle über die Ausgaben und die Verabſchiedung v i 
Miniſtern nicht zurückfordern würde, würde er einen 905 0 
ſelkſt zunichte machenden „Präzedenzfall“ ſchaffen und 15 
Vertrauen der Geſellſchaft enttäuſchen. Wenn er dies ta 1 
würde er feierlich und offen denjenigen recht geben, 
haupten, daß er völlig unnötig ſei. in 
Von verſchiedener Seite, unter anderem mittelbar nt 
der Rede des Herrn Kwiatkowſki, wird das Argum 
vorgeſchoben, daß der Sejm ein ſolches Harakiri im Nam 1 
der wirtſchaftlichen Intereſſen begehen ſollte, die heute 4 
die Spitze aller ſtaatlichen Probleme treten. Man präpariet, 
dabei die bereits auf die gänzliche Dummheit der Geste 
ſchaft berechnete Behauptung, daß man in Anbetracht 
Gewichtigkeit der wirtſchaftlichen Angelegenheiten & 
Politik beiſeite ſchieben müſſe. Seit wann da 
iſt der Lauf der wirtſchaftlichen Angelegenheiten von se 
Wirtſchafts politik der Regierung unabhängig, 1 
wann iſt die wirtſchaftliche Lage unabhäng 1 
von der allgemeinen Politik? In allen Zeiten 
und Orten waren die politiſchen und wirtſchaftlichen An 
gelegenheiten eng miteinander verbunden. . 
ſchieht im heutigen Polen. Ganz Europa macht eine win 
ſchaftliche Kriſe durch, doch Polen macht fie in verichärft,, 
Grade aus zwei Gründen durch: 1. infolge der falſchen Win 
ſchaftspolitik Verſchwendung zur Zeit der guten Kon junk 
Etatismus) und 2. infolge der falſchen allgemeinen Polit 
der Nach⸗Mai⸗ Regierungen. 

Die Behauptung, die ſchwere wirtſchaftliche Lage gebieg 
es, daß der Sejm tätig ſei, iſt richtig. Aber man muß g 
davon Rechenſchaft geben, welche Tätigkeiten die öffentlich 
Meinung vom Sejm auf dieſem Gebiete erwarte, 
Rt jemand fo naiv, zu glauben, daß einige, wenn auch 15 
fünften Seimgeſetze die Entwicklung der Ereigniſſe auf wir ar 
ſchaktlichem Gebiet prinzipiell ändern können? Der Ga 
fluß der Sejmſeſſion auf die wirtſchaftliche Lage kann fl 0 
mit Erfolg nur auf politiſchem Gebiet durch Einſchreiten de 
Seim in den Lauf der polniſchen Politik ausdrücken. 

Möge der Sejm die Regierung zur Achtung vor dem 
Recht nötigen, vor allem durch die Verteidigung ſeiner fat 
dinalen Rechte, möge er der überzeugung Ausdruck gelen. 
die heute das ganze Land hegt, daß die erſte Bedingung de 
Beſſerung — der wirtſchaftlichen Lage in gleichem Ma 15 
wie der politiſchen Lage — die Abſchaffung des gegenwärt 1 
sen Regierungsſyſtems iſt, das ſich in der Diktatur de 
Herrn Pilſudſki ausdrückt. 
„Das verlangt vom Sejm die 7 
Das führt natürlich zum Konflikt mit 57 
Regierung. Die notwendige Folge dieſe 
Konflifts ſind: die Auflöſung des Seim und 
Wahlen. Es iſt ſchwer, vorauszufehen, ob die neuen 
Wahlen zur Reinigung der politiſchen Atmoſphäre in Polen 
führen werden. Eines iſt ſicher, daß fie eine der Urſachen 
der Vergiftung dieſer Atmoſphäre beſeitigen werden; eine 
ſolche Urſache wäre aber ein herabgewürdigter, feiner pri 
zipiellen Rechte entäußerter Sejm, der ſich dazu hergeben 
würde, die Rolle einer ſpaniſchen Wand zu ſpielen und ein 
Regime zu decken, auf das er keinen Einfluß hätte und 7 
den Schatten eines Schattens feiner Exiſtenz mit feiner Er“ 
niedrigung und Würbeloſigkeit bezahlen würde.“ 


Kleine Rundſchau. 


* Goldrauſch in Norwegen. Im nördlichen Norwegen 
herrſcht wieder einmal Goldgräberfieber. Im Gebiet de 
Fluſſes Karaſtok in Finnmarken hat man Gold 96, 
funden. Wie immer iſt eine Aktiengeſellſchaft gegrünge, 
worden, und die erſte Expedition iſt nach dem Gebiet a 
gegangen, wo es Renntiere und anderes Wild ſowie Süß 
waſſerfiſche, aber keine Menſchenanſiedlungen gibt. Es kung 
ſich nun, ob die Hoffnungen der Norweger auf reiche Gol 
funde in dieſem Falle wieder fo enttäuſcht werden w 0 
früher, wo man in den Nebenflüſſen des Tanafluſſes na g 
anfänglich kleinen Goldfunden vergeblich auf wertvolle 
trägniſſe rechnete. 


öffentliche Meinung, 


—— — 


Malta tft Hohl, wie Helgoland hohl war 
Es wird, nehme ich an, außer dem Magen auch ein ſchlagen 
des Herz haben. 0 

Man darf aber auf die Baſtei gehen und ſogar 5 
die Kanone hindurchſchauen. Ich weiß nicht, ob das A Ä 
lenkung, Heuchelei oder Sicherheitsprotzerei iſt. Von 1 1 
auf der Inſel. Da und dort wird ein italteniſcher Straßen 
name angliſiert und Zettelankleber hauen die Bonmots d 1 
Gouverneurs an die Wände: Malteſer! Wollt ihr ein 7 
malteſiſche Volksregierung oder eine Regierung italienische 
Handlanger? 5 N N 

Aber die Geiſtlichkeit iſt für Rom, und Lors 
Strickland macht kaum ernſthafte, ich meine: nach 811 
dien reichende Anſtrengungen, um den Papſt zu or 
thronen, deſſen Intereſſen diesmal mit denen des Du 
parallel laufen. Eine ſolche „Langmut“ iſt nicht britiſ 5 
aber auf Malta begreift man fie raſch. Jetzt kann mich ein 
Droſchke ruhig herumfahren. N 

Wir kommen auf die höchſte Höhe, dort, wo die englisch J 
Jahne weht und die netten englischen Offtztershäusche, 
ſtehen. Alles blitzblank, die Meſſingſtangen vor den Hau 1 
türen, die Geſchütze, die kleinen Läden. Reizend, sie 
„ſhopping gehen“. Ganz anders als drunten im Einge 
borenen- Hafenviertel. Und man ſpricht wie in London, 
während die Malteſer ihre eigene Sprache haben. Die I 
liener finden fie italieniſch. Und folglich gehöre Mali 
zum italieniſchen Kulturkreis. Daher Kampf, Kam! 
dem Unterdrücker. Worauf Lord Strickland immer 
von Südtirol murmelt. Dort ſeien genau ſo A 
Menſchen wie auf Malta und ſprächen fo wenlg italien l 
wie die Engländer hier. Wenn Rom trotzdem ſage, das 
italieniſches Land, warum ſolle dann Malta nicht ens 565 
country fein? Die Römer verwerfen dieſe Logik, aber Gro 
britannien hat eine ſtärkere: ſeine Kanonen. 1 

Als gehörten ſie nicht dazu und wollten auf jeden 3, 
für ſich ſein, tragen die weiblichen Inſelbewoh ne. 
ſoweit ſie nicht Engländerinnen ſind, eine Art gotisch 
ſchwarze Niſche mit ſich herum, die Faldetta. Da könne, 
fie ſich hineinkuſcheln wie die Schnecke in ihr Haus. Sei 
praktiſch. Aber ich muß die Augen offenbehalten. Und ee 
vier Stunden Fahrt habe ich geſehen: Schiffe, Speich 77 
und Kanonen. Kanonen, Speicher, Schiffe. Nicht geſeh 6 
Malteſerritter, Maltakartoffeln und Malteſerhündchen. AIR 


Fandel. 


Dasſelbe ge-“ 


Die polniſche Ausfuhr von Futtermitteln. 


Die gute Ernte von 1929 Hat eine ſtarke Zunahme der polni- 
55 Fuktermittelausfuhr zur Folge gehabt, die aber auch vorher 
Eine in ſchlechten Erntejahren immer bedeutend geweſen iſt. 
damen Geſamtüberblick über die Entwicklung des polniſchen Außen⸗ 
Label mit Futtermitteln in den letzten Jahren zeigt nachſtehende 


Futtermitteleinfuhr Futtermittelausfuhr 
Menge To. Wert 1000 31. Menge To. Wert 81. 
1926 18 112 5017 524 724 48 688 
1927 49 320 14 984 285 575 68 960 
1928 53 868 19 496 208 822 50 895 
1929 50 679 17 347 296 270 64 906 
Hierbei find Kartoffelfloden, Mais und Gerſte nicht mit⸗ 


gerechnet. Wie ſtark ſich die Ausfuhr nach der Ernte von 1929 
Enkel hat, ergibt die nachſtehende Monaksüberſicht: 
N Futtermittelausfuhr in To. 


1980 1929 1928 

| 3 31876 10 668 25 372 
ebruar 34 106 12 492 14 083 
März 45 578 17 781 16 714 
April — 15 088 16 137 
Mat — 19 145 17 628 
Junt — 15 025 14 762 
uli — 13 252 9 268 
uguft — 23 485 9 588 
September — 32 012 18 060 
Oktober — 33 677 20 215 
November — 51 961 28 817 
Dezember — 42 786 23 230 


deldie Tabelle beleuchtet deutlich die Futtermittelknapp⸗ 
tim Herbſt 1928 infolge Verſpätung der Ernte und das 
fa borſchnellen der Ausfuhr nach der guten Ernte von 1929, das 
big ſchon im Auguſt bemerkbar macht. In den Monaten Auguſt 
augfRärz der Saiſon 1928/29 ug Ar polniſche Futtermittel⸗ 
ab fuhr nur rund 144000 To., in gleichen Zeit von 1929/30 
155 rund 297000 To. Der November 1929 brachte einen Ausfuhr⸗ 
d rd infolge der großen Kleieausfuhr nach Deutſch⸗ 
denn d. Auch in den nächſten Monaten war die Kleieausfuhr be» 
ung nd: im Dezember 14000, im Januar 11000, im Februar 17 000 
ne im März wieder 23000 To. Außer Deutſchland war in 
nehnenswertem Umfang nur die Tſchechoſlowakei regelmäßiger Ab» 
hmer für Kleie. 
zus Wie ſich ſonſt die polniſche Futtermittelausfuhr im einzelnen 
ſammenſetzt, zeigt folgende Tabelle: 
Ausfuhrmenge in To. 
1929 1928 


Stroh 384 1619 
Heu 4612 4092 
Roggenkleie 63 024 30 127 
Weizenkleie 37 888 21146 
Gerſtenkleie 18.081 16 871 
Andere Kleie 8646 3 6⁴⁵ 
Leinkuchen 12 251 9711 
Hanfkuchen 574 638 
Andere Kuchen 969 1027 
Entölte Kuchen 2484 1081 
Trockenmalz 60 858 89 082 
Melaſſe 74 886 69 729 
Andere Induſtrieabfälle 14 164 9 368 


rartikel, während die Leinkuchenausfuhr wegen des Aus» 

+ solls nicht recht entwickeln konnte. ae 
gu „engem einen Kampf um die Freigabe der olkuchen 
leis u g r geführt, — — 1% aber mit einem verhältnismäßig 
e begnügen. Polen ſtellt hauptſächlich Leinkuchen 
erst, während der Verbrauch ſich vorwiegend auf billigere Kuchen 
Fllarn die eingeführt werden, hauptſächlich auf Baumwoll⸗ und 
Adlakuchen. Einerſeits haben die Ölmühlen im Inland nicht ge⸗ 
dil end Abſatz für den teuren Leinkuchen, rend andererſeits 


109 Neben Kleie find alſo Melaſſe und Trockenmalz die Hauptaus⸗ 
ſei ie Olmühlen haben ſchon 


ge Kuchenſorten in großem Umfang eingeführt werden. Dieſe 
elde d . n eingef f 
Einfuhrmenge in To. 
* 1929 1928 
Leinkuchen 646 1 749 
aps 705 1070 
Entölte 6.075 9 284 


Aus 1258 5 45 uten Futterernte n 1090 it die te 
r er guten er von . 
Üfupr nicht weſentlich zurückgegangen. f 2 
eilte die Ausfuhr von Kleie und Kuchen iſt auch in den 
T en drei Monaten von 1980 ſehr lebhaft geweſen, wie folgende 

belle ausweiſt: 
6 Ausfuhr der erſten 3 Monate 
1930 1929 


Roggenkleie 86 180 3205 
Weizenklete 9 670 3 067 
Gerſtenkleie 5.046 4948 
Leinkuchen 3165 2897 
Trockenmalz 25 964 14 271 


di Melaſſe 18116 
N © Kleteausfuhr geht zum allergrößten Teil nach Deutſchland, 
apet ch die Freigabe der Ausfuhr von Kleie jetzt voll ausgewirkt 
80 Im März wurden allein 16000 To. Roggenkleie ausgeführt, 
aun, 15 600 To. nach Deutſchland. Deutſchland iſt aber auch 
tkrcnahnehmer faſt aller anderen Futtermittel, mit Ausnahme von 
deblich Melaſſe und Trockenmalz. Bon dem Malz gehen auch er⸗ 
et ce Be nach der Ts flowakei und Holland. Die 
ſolgteilsausfz r der erſten drei Monate von 1990 verteilt ſich wie 
nord nach Deutſchland 8877 To., nach Oſterreich 5758 To., nach der 
amerikaniſchen Union 3955 To., nach Norwegen 389 To. 
90 Pon der geſamten Ausfuhr von Futtermitteln gehen rund 
eine rozent nach Deutſchland, für deſſen Verſorgung alfo Polen 
Sltu erhebliche Rolle ſpielt. Die polniſche Ausfuhr von Kleie, 
noch chen und Melaſſe dürfte ſich bei beſſeren Marktverhältniſſen 
ſehr ſteigern laſſen. 


Die Bilan 
ö 5 der Bank Polffi zeigte in der erſten Dekade des 
Andeuts Mai gegenuber derſelben Dekade des Vorjahres folgende 
rat nden (die Zahlen des Vorjahres in Klammern): Goldvor⸗ 
Decku 2 (623,2), Geld, Deviſen und Aus landsguthaben, die zur 
Ren ng gerechnet werden 297,8 (484,8), die nicht zur Deckung ge⸗ 
darlehenvenpen 118,2 (92,7), Wechfelportefeuille 508,1 (605,9), Pfand» 
Bu 70,7 (858); fofort zahlbare Verpflichtungen insgeſamt 
Ver ice, Banknotenumlauf 1255,90 (12272). Die Deckung der 
zent ichtungen allein mit Gold beträgt 48,61 Prozent (35,43 Pro⸗ 
mit Gold und Deviſen 62,11 Prozent (69,04 Prozent). 


der Holzindustrie für Ratifizierung des deutſch-polniſchen Handels⸗ 
Neulſcha Bekanntlich wurde am 12. April d. J. in Berlin der 
Ster öſterreichiſche Handelsvertr unterzeichnet, welcher für 
628 sie ch Vertragszölle zu den Pofitionen 76, 80, 81, 89, 615, 625, 
daß ind 631 des deutſchen Zolltarifs vorfieht. Mit Rückſicht darauf, 
f Gerggaft ſämtliche Poſitionen auch die polniſchen Holzintereſſen 
ne en, wird von feiten der polniſchen Holzintereſſenten für 
cen baldige Ratifizierung des deutſch⸗polnt⸗ 
währte Handels vertrages eingetreten, da die Sſterreich ge⸗ 
auch da, Jolvergünſtigungen auf Grund der Meiſtdegünſtigung 
olen zugutekommen. 


der Je ruſſiſche Konkurrenz für polniſches Holz auf dem Danzi⸗ 
er raffen Schon mehrfach haben wir über die Rückwirkungen 
Wien; ſiſchen Konkurrenz insbeſondere auf dem für Polen äußerſt 
läſſigeren Danziger Holzmarkt berichtet. Wie uns von zuver⸗ 
von eite gemeldet wird, hat ein neuerliches größeres Angebot 
ei en Sowfetrußlands wiederum einen leichten Preißrüd- 
einiger Holzſorkimente in Danzig zur Folge gehabt. 


lud Holztrausporte der Staatsbahn im März 1990. Nach der 
dugen weröffentlichten Statiſtik der polniſchen Staatseiſenbahn be⸗ 
Dur ſch e Holztransporte im Monat März 1990 (im täglichen 
a) Jachnitt in 15⸗Tonnen⸗Waggons): 


eilandsverkehr i. J. 1928 i. J. 1929 März 1930 März 1929 
rubelz 22 274 158 338 
Beubenbolz 125 128 63 122 
Rumbeiteteg Holz 276 232 201 184 
die aug bols 382 321 922 21 
Folz Eu der Tabelle erſichtlich iſt, weiſt der Inlandsverkehr mit 
gang rg der Poſition „bearbeitetes Holz“ einen ſtarken Rück⸗ 
d Mug Der Verkehr mit dem Auslande ergibt folgende Zahlen: 
baandsverkehr. 
üb Danzig 181 115 167 99 
er andere 
reuzpunfte 420 756 404 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Während der Inlandsverkehr einen Rückgang aufweiſt, iſt beim 
Verkehr mit dem Auslande eine Belebung eingetreten. Als be⸗ 
merkenswerte Tatſache wird hervorgehoben, daß die Transporte 
über Danzig im März 1930 gegenüber März 1929 ſich faſt verdoppelt 
haben. Der Verkehr über die anderen Grenzpunkte iſt in der 
gleichen Zeit etwa um 20 Prozent zurückgegangen. 


Firmennachrichten. 


8 Der Firma „The Gentleman“, In⸗ 
habere Czeſtaw Nowacki, in Graudenz, iſt der ſeinerzeit 
vom Kreisgericht Graudenz erteilte Zahlungsaufſchub um weitere 
drei Monate, bis zum 21. Auguſt 1990, verlängert worden. 


Zahlungsaufſchub. Die Firma Paul Kratzer in Konitz hat 
Zahlungsaufſchub beantragt. Ein Termin zur Beratung der Ans 
gelegenheit findet am 30. Mai, 10 Uhr vormittags, im Konitzer 
Kreisgericht, Zimmer 14, ſtatt. Auch die Firma Boleſtaw Kleſkow⸗ 
ftt i Ska. in Konitz hat Zahlungsaufſchub beantragt. Eine Bes 
ratung über den Antrag findet ebenfalls am 30. Mai, 11 Uhr vor⸗ 
mittags, im Konitzer Kreisgericht, Zimmer 14, ſtatt. 


t. Zahlungsaufſchub. Dem Kaufmann Eduard Mettner, 

nhaher dier Firma Auguſt Mettner, in Schönſee (Kowalewo) 
ewilligte das dortige Kreisgericht (Sad Powiatowy) auf ſeinen 
Antrag einen dreimonatlichen Zahlungsaufſchub bis zum 30. Jult 
1990. Als gerichtlicher Aufſeher fungiert Bankdirektor Kupczyk 
aus Schönſee. — Der Frau Franciſzka Ciecierſka, Ins 
haberin der Firma Staniſtaw Ciecierſki, in Strasburg (Brod⸗ 
nica), am Markt, wurde vom dortigen Kreisgericht (Sad Powia⸗ 
towy) Zahlungsaufſchub auf weitere drei Monate, bis zum 9. Juli 
1990, gewährt. 


Seldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
ec „Monitor Polſki“ für den 16. Mai auf 5,9244 Zloty 
1 . 
Der Zloty am 15. Mai. Danzig: Ueberweiſung 57,63—57,78, 
Berlin: Ueberweilung 46,825— 47.025. London: Uleberweiſung 
43,34, Mailand: Ueberweiſung 213,50, Newyork: Ueberweiſung 


Warſchauer Börſe vom 15. Mai. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,52, 124,83 — 124,21, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig 173,33. 173,76 — 172.90, Helſingfors — Spanien —, 

olland 358,80, 359,70 — 357,90, Japan —, Konſtantinopel —, 
openhagen —, London 43.35 ¾, 43,46, — 43,25, Newyork 8,91, 
8,93 — 8,89, Oslo —, Paris 35,00, 35,09 — 34,91, Prag 25,42°/,, 
26,49 — 26,86 Riga —, Stockholm —, Schweiz 172,56, 
59 Fa Wien 125,75, 126,06 — 125,44, Italien 46,78 ¼, 


Amtliche Devilen-Notierungen der Danziger Börſe vom 


15. Mai. In Danziger ulden wurden notiert Deviſen: 
London —— Gd., —— Br., Newyork —.— d., —.— Br., 
Berlin —.— Gd. —— Br. Warſchau 57,65 Gd, 57,79 Br. 
Noten: London 25,01 Gd., 25,01 ¼ Br., Berlin 122,68 Gd., 122,88 Br. 
Rewyort —— Gb., —,— Br., Holland —.— Gd. —— Br., Züxich 
—.— Sd. —.— Br. Paris — — Gd., —,— Br., Brüſſel —.— Gd. 
—.— Br., Helſingfors —— Gd. —— Br. Kopenhagen —,— Gd. 


— — Br., Oslo —,— Gd., —,— Br, 


—,— Br., Stockholm —.— Gd., 
Warſchau 57,63 Gd., 57,78 Br. 
Berliner Devlſenkurſe. 


Oz, Für drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmark 
a lung in deutſcher Nat 15, Mai 1. Ma 
Geld Brief | Geld Brief 
4.5 / 1 Amerika.. 4.188 4.184 4.185 4.184 
5% 1 England 20.843 | 20.333 20.341 | 20,531 
4°/,| 100 Holland „...| 168,35 | 163,69 163.27 | 163,61 
- 1 Argentinien 1.593 1.602 1.604 | 1.608 
5°, 100 Norwegen . | 111.89 | 112,21 | 111.98 | 112,209 
5 ½¼ 100 Dänemark.. | 112,02 | 112.24 | 111,989 112.21 
— 160 Island . | 92. 92.21 92.03 | 92.21 
4.5 / 100 weden . . | 112.22 | 112.44 112.20 | 112,42 
3.5 / J 100 Belgien..... 53.42 58.54 53,41 88.58 
2%¾ J 100 Italien . . | 21.855 | 21.995 21.955 | 21.895 
3*%,| 100 Frankreich 16.42 16 16.415 | 16.455 
3.5 / 100 Schweiz | 80.96 81.12 80.84 81.10 
8.5 % J 100 Spanien 59.09 59.19 51.16 51.20 
vn 1 Braſilien 0,497 0,499 0.497 0.489 
5.48 % 1 Japan 2.058 2.072 2.063 2.072 
cm 1ftanada...... 4.177 4,185 4.177 4.165 
— 1 Uruguay | 3.846 3.854 3.848 3, 
5 % J 100 Tihehoilowat, | 12.404 | 12,424 | 12,403 | 12.423 
7°%| 100 Finnland... . | 10,542 | 10.562 10.54 10.55 
22 100 Eſtland . | 111.44 | 111,66 111,44 | 111,66 
— 100 Lettland... | 80.69 80 85 80.69. | 90.83 
8°, 100 Portugal 18.80 18.84 18.79 18.83 
10 ¼ 100 Bulgarien „.. | 3.085 3.041 3.035 | 3,041 
6 180 85 ojlawien . 7.391 7.405 7.393 7.407 
7 5, 100 ſterreich . 59.025 | 59.145 59,02 59,14 
75%,| 100 Ungarn. ....| 73.14 73. 73.13 73.27 
6% J 100 Danzig.... 81.32 | 81.48 | 81,31 | 81.47 
— Tür,. en Dr See: 25 
9 / 109 Griechenland 5.425 5.436 5.435 5.445 
— 1 gai ro . 29.885 20 905 20.865 | 20,905 
9%,] 100 Rumänien... | 2.490 | 2,494 2.490 2. 
— Warihau...... 46.825 | 47.025 46.85 | 47.05 


Züricher Börſe vom 15. Mai. (Amtlich.) Warſchau 58,00, 
London 25,13, Newport 5,1705, Belgien 72.17¼ Italien 27,1 
Spanien 63,00, Amſterdam 207,90, Berlin 123,40, Wien 72, 
Stockholm 138,60, Oslo 138,30, Kopenhagen 138.35, Soſſa 3.74½ 
Ronftantinopel Bas Burareſ 30, Beltnatore 1800 Buenss Altes 

nſt an e ukareſt 3,07, ngfors 13,00, Buenos Aires 
1,99, Tokio 2,55. Privatdiskont 2 pt. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,85 ½ 3. do. kl. Scheine 8.84 ¼ Zt. 1 Pfd. Sterling 43.19 15 
100 Schweizer Franken 171,88 31. 100 franz. Franken 34,86 
10) deutſche Mark 212,09 Zt, 100 Danziger Gulden 172,65 


tſchech. Krone 26,32”, Zt, öſterr. Schilling 125,25 34 


Aktienmarkt. 
Poſener 9 1 vom 15. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 


* 


. 


Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
55,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 9450 . 
Tendenz ruhig. — Induſtrieaktien: Bank Polſk 174,00 . 
Herzfeld⸗Viktorius 29,00 G. Tendenz ruhig. (G. Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * ohne Umſatz.) N 


Produftenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induftrie⸗ und 
andelskammer vom 15. Mai. 4 75 5 Spreiſe für 100 Kilogr.) 
eizen 39.25— 40,25 31. Roggen 16,75—17,25 3k. Mahlgerſte 

20,00 —21,00 Zl., Braugerſte 22,00 23,00 . Felderbſen 25.00 — 27,00 31. 

Bittoriaerbien 32,00—35,00. Zu. Haler 16,50-17,50 3}, Fabrik 

kartoffen —— &t. Speiſekartoffeln —— gt, " Kartoffelfloden 

- 31, Weizenmehl 70%, —.— 3]. do. 65%, —,— 31. 9 I 

70% —,— 34, Weizenkleie 15,00—16,00, Roggenkleie 12,50—13,00 J]. 

Engrosprelſe franko Waggon der Aufgabeſtation. Tendenz: ruhig. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 15. Mat, 
Abſchlüſſe auf der Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 18,25—18,75, Weizen 42 bis 
43, Einheitshafer 17,50—18,50, 1 19,50—20,50, Braugerſte 
29—24, Luxus⸗Weizenmehl 72—77, Weizenmehl 4/0 62—67, Roggen⸗ 
mehl nach Vorſchrift 34—35, grobe Weizenkleie 17—18, mittlere 
14—15, Roggen 10—11, gelbe Lupinen 28— 29,50. Tendenz ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 15. Mai. Getreide ⸗ und 
Oelſgaten für 1000 280 ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
76—77 Kg., 282,00 — 284,00, Roggen märk., 72 Kg., 162,00 — 170,00, 
Braugerſte 190,00—202,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 172,00 —185,00, 
Hafer märk. 151.00 160,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 31,25—39,75, Roggenmehl 23.00 — 25,75 
Meizentieie 9,00-9,50, Roggenkleie 9,25—10,00, Bittortaerbien 24,50 
bis 30,00, Kl. Speiſeerbſen 21,00—24,00, Futtererbſen 18,00 19,00, 
Beluichten 17.00 18,00, Ackerbohnen 15.50— 17,00, Wicken 19.00 — 22,50. 
Lupinen, blaue 15,00 — 16,00, Lupinen, gelbe 20,00 — 22,50, Seradella 
e e ae 

‚70, as a to — . 
oden 14.00-18.50. R roch 


otierungen 
Berliner Eiernotierungstommilfton am 15. Mai.) Deutſche Eier: 
Trinkeier (vollfriſche, eee Sonderklaſſe über 65 g 11’/,. 
Klaſſe A über 60 g 10%, Klaſſe 8 über 53 5 9%, Klaſſe Ö 
über 48 8 8½, frische Gier, Rlalfe A über 60 € 9%, Klaſſe B üb 
53 g 9, ausſortierte kleine und Schmutzeier 7—7'/.. — Auslandseier: 
Dänen, 18er 11'/,, 17er 10%, 15¼½—16er —; Holländer, Durchſchnitts⸗ 
gewicht 68 8 11½ 60—66 8 10%½—11¼ leichtere 9, Belgier 5758 g 
10: Litauer, große 98, normale 8; Rumänen 8¼; Ungarn 8'/,—9, 
Nullen, große 8¾ normale 8½; Polen, normale 8: kleine, mittlere 
und Schmutzeier 7—7¼. 
Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verkehr 
zwiſchen . und Eiergroßhändlern ab Waggon 
oder Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 15. Mai. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 124,00, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Originalhüttenaluminium (9899 / 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren 99% 194, Neinnickel 98—99 % 350. Antimon⸗Regulus 
59,00 — 61,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 56,50 58,50. Gold im Frei⸗ 
verkehr —,—, Platin — —. 


Metalle, Warſchau, 15. Mai. Es werden folgende Preiſe 
je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 8,75, Hüttenblei 
1,20, Zink 1,15, Antimon 2, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 4 bis 
4,80, Meſſingblech 3,60 —4,80, Zinkblech 1,28. 


Viehmarkt. 


Prager Viehmarkt vom 14. Mai. In Prag 7 zahlte man für 
1 Kg. rn einſchl. Steuer: Kälber 9—13, ausnahmsweiſe 
14, polniſche Kälber 9—12,50, inländiſche Schweine 13—14,25, aus⸗ 
nahmsweiſe 14,50, polniſche 14—15; auf dem Montagmarkt für 
Rinder betrug der Auftrieb 1581 Stück, darunter 417 inländiſche 
und 125 polniſche. Preiſe für 1 Kg. in Tſchechenkronen ohne 
Steuer: inländiſche Rinder 5—7,50, Bullen 5,80—7,50, Kühe 
4—7, Färſen 6,50—8, polniſche Rinder 6,50—8, Bullen 6—6,85, 
Färfen 6,30—7,25. Auf dem Montagmarkt für Schweine notierte 
man je Kg. in Tſchechenkronen: inländiſche Schweine 9,60—10,90, 
polniſche 9,60—10,60, rumäniſche 8,60—10,15, jugoſlawiſche 8,70. 
Tendenz ſchwach. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsqulttun 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sach 
anzubringen. Brlefliche Antworten werden nicht erteilt, 


S. D. 100. Die Unterhaltspflicht des Vaters des unehelichen 
Kindes beſteht nur bis zum vollendeten 16. Lebensjahre des Kin⸗ 
des. Nur dann iſt der Vater zu weiterem Unterhalt verpflichtet, 
wenn das Kind wegen körperlicher oder geiſtiger Mängel außer 
Stande iſt, ſich ſelbſt zu ernähren. Das uneheliche Kind iſt mit 
1 75 Vater nicht verwandt, kommt alſo auch als Erbe nicht in 
Frage. 

H. 100. 1. Einlagen in Banken werden in Deutſchland nicht 
aufgewertet, ſie ſind wertlos. 2. Von einer Auskunft über die 
2. Frage müſſen wir grundſätzlich abſehen. 

N. 200. B. S. Der Optant muß dazu vorher die Genehmigung 
der Polniſchen Regierung nachſuchen. Erhält er ſie, dann iſt alles 
in Ordnung. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Befreiung von der Nachbeſtenerung 
von Spiritusvorräten. 


Am 7. d. M. iſt die im Einvernehmen mit dem Miniſter 
für Induſtrie und Handel erlaſſene Verordnung des Finanz: 
miniſters über die Erhöhung der Verkaufspreiſe von Spiri⸗ 
tus und Monopolſchnäpſen ſowie über die zuſätzliche Ver⸗ 
ſteuerung der Spiritus⸗ und Schnapsvorräte in Kraft ge⸗ 
treten. Durch eine Zuſatzverordnung dieſer Miniſter, die 
am 10. d. M. erlaſſen wurde, ſind jetzt von der zuſätzlichen 
Verſteuerung die Schnapsvorräte befreit, die aus Privat⸗ 
fabrifen ſtammen und ſich am 7. Mai in den Schankſtellen 
oder auch im Engroshandel befanden. Dieſe Vorräte 
können alſo zu den bisherigen Preiſen verkauft 
werden. Dagegen genießen dieſes Privileg nicht Schnaps 
erzeugniſſe, die ſich in Engros⸗Lagern von Schnapsfabriken 
befinden. Dieſe Zuſatzverordnung trägt den Wünſchen der 
intereſſierten wirtſchaftlichen Faktoren Rechnung, die ſich in 
dieſer Frage bereits an den Finanzminiſter gewandt hatten. 


Büchertiſch. 


Oſtdeutſche Monatshefte. 


Die von Carl Lange herausgegebenen Oſtdeutſchen 
Monatshefte erſcheinen ſeit dem neuen Jahrgang in 
neuem Format und neuem Gewande. Sie machen, nach den 
beiden erſten Heften zu urteilen, einen äußerlich wie inhalt⸗ 
lich ausgezeichneten Eindruck. 

Das Maiheft iſt ein Sonderheft 
Wandern“ und will auf die Schönheiten des Oſtens auf⸗ 
merkſam machen. Es wächſt die Bedeutung für die Oſt⸗ 
deutſchen Monatshefte, nicht nur die Kultur und Kunſt des 
Oſtens dem Weſten nahezubringen, ſondern auch die oſt⸗ 
deutſche Landſchaft zu ſchildern, vor allen Dingen die Ges 
genden, die für einen längeren Aufenthalt geeignet ſind. 
An das Friſche Haff, an Frauenburg, Elbing, an das ſchöne 
Maſuren iſt gedacht, aber auch an die zum größten Teil 
polniſch gewordene Weichſel. Die Weichſel mit ihren Mün⸗ 
dungsarmen bildete als Lebensader die Hauptſtraße des 
Ordens, der hier eine Reihe von Burgen und Feſtungen 
anlegte, unter deren Schutz die friedliche Erſchließung dieſes 
an Naturſchönheiten und Bodenſchätzen reichen Gebietes 
vor ſich gehen konnte. Auffallend iſt, daß ſich die Wehr⸗ 
haftigkeit auch im Bau der Kirchen zeigt. Schwer und ernſt 
erheben ſich die breiten maſſigen Türme und ſtreben wuchtig 
und ſchmucklos zum Himmel empor. k 


Zwiſchen Danzig, Elbing und Marienburg dehnt ſich 


im Weichſeldelta das fruchtbare Werder aus, einſt Sumpf⸗ 
und Moorland. aber von meiſt niederdeutſchen Anſiedlern, 
die der Orden hierherzog, durch Anlage von Deichen ent⸗ 
wäſſert. Weichſel und Nogat fließen zwiſchen mächtigen 
Dämmen, die genau beobachtet und beaufſichtigt werden. 
Wie im vergangenen Jahr iſt Schleſien nicht vergeſſen. 
Die Oſtdeutſchen Monatshefte haben ſich immer dafür ein⸗ 
geſetzt, daß zwiſchen Schleſien und Oſtpreußen, einſchließlich 
Danzig, eine nähere Verbindung geſchaffen wird. Beide 
Greuzmarken ſind von der Natur bevorzugt. Neben dem 
Rieſengebirge, deſſen landſchaftliche Schönheit bekannt iſt, 
gibt es noch in den Heilbädern Schleſiens, in den berg⸗ und 
waldreichen Gegenden viele Gebiete, die dem Freund der 
Natur viel zu ſagen haben. 
bilderte und ſchöne Heft, daß ſich im neuen Format beſon⸗ 
ders gut repräſentiert, ein Berater und Freund ſein in der 
Zeit der Reiſepläne und will dadurch mit dazu dienen, 
ſtärkere Verbindung zwiſchen dem Weſten und dem Oſten 
zu Schaffen. 


Eker. 89 För von der amtlichen 


„Reiſen und 


So will auch dieſes reichbe⸗ 
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Ghandis Gegenſpieler. 
Lord Irwin — der unbekannte Staatsmann. 
Von Dr. Klaus Spitta. 


Als Edgar Wood, der einzige Sohn und Erbe des 
alten, ſteinreichen Viscount Halifax, des Präſidenten der 
Engliſh Church Union, im Beſtitz des Titels eines Lord 
Irwin of Kirkby als friſchgebackener Vizekönig 
und Generalgouverneur von Indien im Frühjahr 1926 in 
Bombay eintraf, wurde er von den indiſchen Nationaliſten 
mit ſtürmiſcher Entrüſtung empfangen. Man erblickte in 
ihm den typiſchen engliſchen Bureaukraten, der ohne jed⸗ 
wedes tiefere Verſtändnis für die wirtſchaftlichen und poli⸗ 
tiſchen Belange „Mutter Indiens“ als Nachfolger Lord 
Readings rein ſchematiſch ein ihm genau vom Foreign 
Office abgezirkeltes Verwaltungsprogramm zur Durchfüh⸗ 
rung bringen würde. Dieſe Anſicht der Nationaliſten er⸗ 
wies ſich damals als irrig. Schon im Mai des gleichen 
Jahres äußerte der neue Vizekönig zur allgemeinen Über⸗ 
raſchung im Lande den Wunſch, mit Mahatma Ghandi 
perſönlich zuſammen zu kommen, um gemeinſam mit dieſem 
gemäßigten Führer der indiſchen Nationaliſten eine wirk⸗ 
liche Friedenspolitik im Innern einzuleiten. 


Welche Gründe damals die engliſche Regierung eigentlich 
veranlaßt hatten, gerade einen als Diplomaten ſo völlig 
unbekannten Mann wie Edgar Wood alias Lord Irwin 
zum Vizekönig von Indien zu ernennen, wußte niemand 
recht zu ſagen. Wood war zwar als Mitglied des Kabinetts 
Bonar Law, in dem er den Poſten des parlamentariſchen 
Unterſtaatsſekretärs für die Kolonien bekleidete, Anfang 
1922 im Auftrage der Regierung nach den britiſchen Beſitzun⸗ 
gen in Weſtindien gereiſt und hatte dort in kurzer Zeit 
wichtige Vorarbeiten für die bald danach erfolgte Gründung 
eines britiſchen „Reichs⸗Inſtituts für Tropiſche Landwirt⸗ 
ſchaft“ geleiſtet. Er hatte dann weiterhin im zweiten Ka⸗ 
binett Baldwin das Landwirtſchaftsminiſterium geleitet, 
kurz, war ein tüchtiger Agrarpolitiker und gewiſſenhafter 
Verwaltungsbeamter geworden, aber befähigten ihn ar 
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Am Sonnabend. dem 17. Mai 1930, um 
10 Uhr vorm., werden ul. Marcinkow- 


lung nachſtehend aufgeführte Sachen verkauft: 


Pianino, Klavier (Flügel), Grammo- einen Brenner 


ſtaatlicher Brenn⸗ 
e beid. Landes⸗ 


üfett, schreibtisch. 4 Jiſche, 539 ver- Erema Wort und 


phon, ͤchreibmaſchine, Kinoapparat, e 


9 
ſchiedene Stühle, 60 Fanteuſls, 4 Sofas, 
2 Spiegel, 2 Kleiderhaken, 2 Teppiche. 


Obige Sachen können eine Stunde vor der 
Verſteigerung beſichtigt werden. 
Bydgoſscz, den 15. Mai 1930. 

Magistrat, Oddziat Egzekucyjny. 


vorſteherſa 
nehmen. Bewer 
Zgn.⸗Abſchr. 


braezno 
(Pomorze). 


1 L OSE 


5 zur 1. Klasse der 

21. polnischen Staatl. 

A Klussen - Lotterie 
Haupigewinn: 


821750000 


außerdem deine zu 


HKI 350000, 250000, 150000, 100000 


USW, 


105000 Gewinne über insgesamt 320000001 


Ziehung am 17. und 19. Mai 1930 
1108-710 A 2 Los- 20 l, „ Los-40 21. 


A 


L 
T 


la — Poznan 


Warszawa Hauptbahnhof || Zentrale: Wielka 5 
Gdynia Staromiejska | Filiale: Fredry 3 

Telefon 16-37 
p.. O. 212475 


Briefl. Bestellungen 
verden prompt und 


nn 


ZZ — N. 
x m 7% Dr 
IE Original-Spielpläne 
kostenlos 
d Sprache 


Hier abschneiden: 


Bestellschein. 

Hiermit bestelle ich für die 1. Kl, der 21. Poln. Staatl. Klassen- 

Lotterie ½ Lose a 10.— Zloty 

/, Lose à 20.— Zloty 
3 — J. Lose A 40.— Zloty 

Den Betrag werde ich nach Erhalt der Lose mittels der durch 

die Kollektur beigefügten Zahlkarte Überweisen. 
Name und Vorname 


Genaue Adresse 


Heute Freitag p 
Kino Keistal filmdram atischer” a adele Ka BE 
Beginn: Wochen- großes, starkes, beachtliches Werk, das ar 1 5 
tags 7 und 9 Spitze der europ. Filmproduktion der letzten Jahre 
Sonntags ab 430 steht, von unerhörter darstellerischer Leistung 


Deutsche Beschreibg. | unter Regie von Lupu 


Ifene Stellen 


skiego. 5 meiſtbietend bei jofortiger Bezah⸗ Zum 1. Juli ſuchen 


mit 
Lebens⸗ 
Be jauf u. Lichtbild erbitt. 

Gutsverwaltg. Nielub, 


5829 


en u. Hof⸗ 
auſſicht ſind mit z.über⸗ 


Sabre u. Taſchen eld. V 


957 3 Zeugniſſen 


N. 5 5919 f. d. Geſchülts⸗ 
u di — Zeitung. 


Sohn achtbarer Eltern |, 
57 leichte l mu , Haushalt de 5 
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Vorzüge für die Ausübung eines politiſch ſo ungemein wich⸗ 
tigen und verautwortungsreichen Amtes, wie es zweifellos 
das des Vizekönigs von Indien ſeit jeher darſtellte? Das 
war die große Frage, die man in politiſchen Kreiſen Eng⸗ 
lands nicht ohne Beſorgnis an dieſe ſeine Ernennung 
knüpfen zu müſſen glaubte. Genug, die Maßnahme der Re⸗ 
gierung erwies ſich in der Folgezeit als richtig. 


Mit der Verhaftung Ghandis iſt gegenwärtig, 
wie vorauszuſehen war, der indiſche Freiheitskampf in ein 
neues, vielleicht vorläufige Entſcheidungen herbeiführendes 
Stadium getreten. Im Kampf der von einer Perſönlichkeit 
verkörperten revolutionären Maſſen Indiens gegen das 
ſtarre Syſtem britiſcher Zwangsherrſchaft wandten ſich bis⸗ 
her die Sympathien der Welt öffentlichkeit ganz 
offenkundig der Sache der Bedrückten, Aufbegehrenden 
zu, ging doch von ihnen ein viel ſtärkerer perſönlicher Ein⸗ 
fluß als von der in Verteidigungsſtellung gedrängten Ge⸗ 
genſeite aus. Ghandi kämpft und leidet und mit ihm die 
Seele Indiens. Welche Perſönlichkeit aber verteidigt heute 
im Aufruhrlande die ernſtlich bedrohte britiſche Oberhoheit? 
Ein Vizekönig, gewiß, ein Generalgouverneur, deſſen 
Name der Welt nicht mehr als Schall und Rauch iſt, aber 
keine Perſönlichkeit? Noch heute gibt es im britiſchen 
Mutterlande zahlreiche Engländer, die zwar von Ghandi 
allerlei geleſen und gehört haben, aber noch nicht einmal 
den Namen des reſidierenden Vizekönigs von Indien 
kennen. Das könnte zu denken geben, wenn es nicht eine 
eigenartige Bewandtnis mit Lord Irwin hätte. Er hat ſich 
bisher ſtets im Hintergrunde der politiſchen Vor⸗ 
gänge in Indien zu halten gewußt und mit ſtoiſcher Ge⸗ 
laſſenheit das Urteil der Öffentlichkeit hingenommen, ein 
rätſelvoller, äußerſt verſchwiegener Staatsmann auf dem 
indiſchen Königsthron zu ſein, dem nichts unbequemer iſt 
als — eben die Offentlichkeit. 


In ſeinem Auftreten und Weſen gleicht Lord Irwin 
ſo gar nicht ſeinen Vorgängern. Weder beſitzt er die pracht⸗ 
volle äußere Erſcheinung eines Lord Curzon noch das 
überlegene, gefliſſentlich gern zu Schau getragene Macht⸗ 
bewußtſein Lord Readings. Was an ihm beſticht, ſind 
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die Schlichtheit feines Seſens, die echt angelſächſiſce 8 
herrſchtheit ſeiner Geſichtszüge, ein imponierender 1 0 
und ſeine geradezu ſprichwörtliche Schweigſamkeit, alle 11 
Eigenſchaften, die gerade der Inder in hohem Maße 15 
ſchätzen pflegt und die Lord Irwin nicht zuletzt jene perſün, ne 
liche Hochachtung verſchafft haben, die er weit mehr als Icht 
Vorgänger immer noch unter den Eingeborenen genen 
„Mein lieber Freund“ redete er in einem ſeiner jüngſeg 
Schreiben den Mahatma an. Er war es, der ſich freimtter 
bereit erklärte, gemeinſam mit allen indiſchen Parteien un ald 
Hinzuziehung von Vertretern des Kabinetts Mac Dong 
über den Ausbau der indiſchen Verfaſſung vo 
urteilsfrei zuverhandeln. Und wenn auf beiden Seiten auf 
fündigt wurde, indem man die notdürftig überbrückte K ſchen 
zwiſchen zwei ſo weſensfremden Völkern wie dem englil 20rd 
und indiſchen wiederum künſtlich aufriß, ſo trifft L nie 
Irwin keine Schuld an diefer Zuſpitzung der Verhältn l 
Daß er, der feinem ganzen Weſen nach volkskon Fe 
Staatsmann, die jüngſte Entwicklung der Dinge vor ſein 
Standpunkt aus nur verurteilen konnte, liegt klar au uf 5 
Hand. Ich laſſe mir das Tempo der hiſtoriſchen Entw 1 
lung nicht von der Straße diktieren.“ Dieſes Wort be 
zeichnet wie kein anderes die heutige Einſtellung des Du, 
königs. Ihm iſt es ern ſt mit der Niederwerfung der An in 
ſalzſteuer⸗Propaganda im Lande, aber leichten Herzens w 10 
er nicht der Anweiſung der engliſchen Regierung gefo 
fein, Ghandi in Schutzhaft nehmen zu laſſen. in 
Die politiſch gebildeten Inder achten in Lord Ir 

nach wie vor den ritterlichen Vertreter eines ihnen verb, 5 
ten fremden Regimes, einen Gegner, den es mit allen Sr 
lichen Mitteln zu bekämpfen gilt, defien unerſchütterliche lich 
Verſtändigungswille aber allen denen, die an eine friedli 
Zukunft Indiens glauben, Vertrauen einflößt. 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtedunde, 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund 9 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf d 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Aus dem Stadtparlament. 


5 Bromberg, 16. Mai 1930. 
f Im Mittelpunkt der geftrigen Stadtverorödneten⸗ 
b un g ſtand die Frage der Übertragung der Straßen⸗ 
trale oſten auf die Anlieger. Ein diesbezüglicher Magi⸗ 
abats antrag war bereits viermal von der Tagesordnung 
geſetzt bzw. an Spezialkommiſſionen verwieſen worden, 
Pi eine Klärung diefer ſehr wichtigen Angelegenheit herbei⸗ 
führen. Sowohl in den öffentlichen wie auch in den 
ommiſſionsſitzungen hat die deutſche Fraktion ſich 
uf das heftigſte gegen den Magiſtratsantrag eingeſetzt. Sie 
ug dabei von der Anſicht aus, daß dieſes Projekt allein 
zu e wohner der Vorſtädte treffe, die wahrlich nicht 
de den begütertſten der Bürgerſchaft gehören. Leute, die 
. ute eine kleine Landwirtſchaft beſitzen, ſollen von ihrem 
eringen Hab und Gut die Koſten des Straßenbaues tragen. 
a Laufe der ſehr ausgedehnten Beratungen dieſer Materie 
ä ang es, den Magiſtratsantrag erheblich abzu⸗ 
ndern. Und zwar gelangte ſchließlich der Antrag der 
bennmiſſton zur Annahme durch die Stadtverordneten⸗ 
erſammlung, der folgenden Wortlaut hat: „Bei vollſtändig 
gut anzulegenden Straßen tragen die Anlieger ſämtliche 
unten, die in einem gewiſſen Verhältnis von dem Raum: 
ſtü alt der zu erbauenden Straße und der Lönge der Grund⸗ 
cksfront berechnet werden ſollen. Bei Straßen, die bereits 
tehen, aber noch nicht befeſtigt ſind, trägt der Anlieger 
e Koſten der Anlage des Bürgerſteiges, Kanaliſation uſw. 
dien. die Koſten des Fahrdammes zur Hälfte. Bei Straßen, 
De ſchon einen befeitigten Fahrdamm haben, hat der An- 
eger die Koſten des Bürgerſteiges und der Kanaliſation 
w. zu tragen.“ 
1 Während der Beratungen ſprach der Großteil der Red⸗ 
. ſich auch gegen das Projekt der Finanz⸗ 
Mammiſſion aus und wollte ſämtliche Koſten dem 
agiſtrat überweiſen. Der Stadtv. Stoll (Deutſche 
raktion) ſtellte die ſchwierige Lage der kleinen Hausbeſitzer 
ar, beſonders in den Vorſtädten und betonte, daß dieſe ganz 
enmöalich in der Lage fein würden, die Koſten, die recht 
arheblich ſeien, zu tragen. Er beantragte, einen Zuſatz⸗ 
batrag anzunehmen, wonach das Projekt des Magiſtrats 
dw. der Finanzkommiſſion erſt in Kraft treten ſollte, wenn 
W Mieterſchutzgeſetz aufgehoben wird. Dr. 
Ab e ki unterſtützte dieſen Antrag auf das wärmſte. Die 
9 ſtimmung ergab jedoch, wie oben bereits betont, nur die 
nahme des Kommiſſionsantrages. 
ä Das Statut der Vergnügungsſteuer wurde dahin ge⸗ 
ment, daß in Kinos Preistafeln ausgehängt werden 
fen und im Soldaten⸗Kino die Soldaten von jeder 
8 euer frei find. Ein Magiſtratsantrag auf Aufſtellung 
on Büchſen, in denen die Kontrollabſchnitte der Billetts 
geſammelt werden ſollten, wurde abgelehnt. 
N Alle anderen Punkte der Tagesordnung verfielen der 
deimasung. An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine ge⸗ 
1 an. 
— — — — 


Aus Stadt und Land. 


Na Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ansdrüds 
er Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit gzugeſichert. 
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Bromberg, 15. Mai. 
Wettervorausſage. 

5 Jubilatewoche. 

Ye: A 


etterſtationen künden für unſer Gebiet 
erung und Erwärmung an. 
Ni Die folgenden Veranſtaltungen der Jubilatewoche am 
enstag Abend und am Mittwoch Vormittag und Nach⸗ 
15 galten vor allen Dingen wie üblich der Welt⸗ 
1 ibo n, für die das Intereſſe in unſeren Poſener Ge⸗ 
55 nden, beſonders in der heutigen ſchweren Gegenwarts⸗ 
ge der Miſſion erfreulicherweiſe recht lebendig iſt. Der 
ſibeneindeabend am Dienstag Abend wurde durch den Vor⸗ 
fin den der Poſener Miſſionskonferenz Geheimen Kon⸗ 
erhfpialrat Haeniſch mit einer bibliſchen Grundlegung 
ü Net, Darauf berichtete Miſſionsinſpektor Schoene 
a feine Viſitationsreiſe in Südafrika. Die Hörer 
cherten mit dem Redner durch ein reiches und blühendes 
dein des Leben der ſüdafrikaniſchen Gemeinden. Auch die 
Abntaſche Umgebung im Reiche der berühmten Zauberin, 
un gin Modjatje, hat Inſpektor Schoene kennen gelernt 
fluß zu feiner Freude erfahren, welch ſtarker ſittlicher Ein⸗ 
if von den ſchwarzen Chriſtengemeinden auf ihre heid⸗ 
en Volksgenoſſen ausgeht. 


Gem on der Mitarbeit dieſer eingeborenen Chriſten am 
Soneindeaufbau in Südafrika erzählte Miſſionsinſpektor 
Katttane in der Miſſionskonferenz, die am nächſten Morgen 
an. Das große Arbeitsfeld der Berliner Miſſions⸗ 
Dusuchaft in Südafrika erſtreckt ſich auf ein Gebiet, defien 
zzurchſchnitt ungefähr die Strecke Paris⸗Kowno mißt. Die 

hriſten werden nur von 50 weißen Miſſionaren be⸗ 
„Im und nach dem Weltkriege haben fie beſonders durch 
Mi; ernierung und Gefangenſchaft ſchwere Zeiten mitmachen 
n ar unter denen auch die Miffion hart zu leiden hatte. 
der eſer Notlage trat der Eingeborene ſelbſt in den Dienſt 
iſſion. Den Wahlſpruch der Mohammedaner „Jeder 
ch aunmedaner ein Miſſionar ſeines Glaubens“ machten 
afrika c die Schwarzen zu eigen, ſodaß heute allein in Süd⸗ 
200 K. 350 ſchwarze Mitarbeiter, 50 ordinierte Paſtoren, 
und gwangeliſten, die aus den dortigen Evangeliſtenſchulen 
bervo Lehrer, die aus den heimatlichen Lehrerſeminarien 
und degegangen ſind, im Dienſte des evangeliſchen Glaubens 
Jah er evangeliſchen Erziehung ſtehen. Trotz der großen 
Min; einheimiſcher Führer und Kräfte können die weißen 

Dau re aber noch nicht entbehrt werden. 

Wiffſtr Schluß der Miſſionsveranſtaltungen bildete der 
5 tonsgottesdienſt in der St. Paulikirche um 
2. Tir nachmittags, in dem Miſſionsinſpektor Schoene über 
N Fan 1 Vers 10 predigte. In der Mittagsſtunde hielt der 
lung n geliſche Erziehungs verein unter der Lei⸗ 
ſammon Geheimrat D. Staemmler feine Jahresver⸗ 
dericht aa, in der Pfarrer Schwerdtfeger den Jahres⸗ 
90 fi erſtattete. In der Fürſorge des Vereins ſtehen 
ſind. uder, von denen 325 Mündel des Vereinsgeiſtlichen 
dor alt lein das letzte Jahr brachte 181 Neuaufnahmen, 
Säualiem ſehr viele Säuglinge, ſodaß eine Erweiterung des 
des Bergsheimes dringend geboten erſcheint. Am Schluß 
niederkrichtes dankte Pfarrer Schwerdtfeger dem ſein Amt 
lunerungenden D. Staemmler, der in ſeiner Rede Er⸗ 
deichen den aus dem Werden und Wachſen des umfang⸗ 
pen Werkes, aus dem Miterleben dreier Jahrzehnte 
e. An feine Stelle als Vorſitzender des Vereins 


wurde Studiendirektor Hildt gewählt. 

Am Nachmittag tagte der Verein für religiöſe Kunſt, 
in dem Pfarrer Heuer aus Thorn einen Vortrag über 
die Sonderart der ſpezifiſch⸗chriſtlichen Kunſt hielt. pz. 

Die letzten Veranſtaltungen der Jubilatewoche befaßten 
ſich mit der Volksbildung im engeren Sinne, wie ſie 
etwa in Volkshochſchulen und Freizeiten, durch Bucharbeit, 
Laienſpiel und Singen auch bereits bei uns ſeit Jahren 
geübt wird. Rudolf Mirbt, der bekannte Herausgeber 
der Münchener Laienſpiele, ſchilderte am Mittwoch abend 
die „Volksbildungsbeſtrebungen der Gegen⸗ 
wart“. Volksbildung als Erwachſenenbildung bedeutete 
in der Vorkriegszeit Wiſſensvermittlung, Aneignung eines 
gewiſſen Bildungsſchatzes, der einer beſtimmten gebildeten 
Geſellſchaftsſchicht eigen war. Heute ſieht man das Weſent⸗ 
liche der Volksbildung nicht in der Erziehung und im 
Unterrichten, ſondern in der gemeinſchaftsbildenden Kraft, 
die von einer gemeinſamen Arbeit ausgeht. Beſonders 
ſchwierig iſt die Frage nach der Perſon des Bildners zu 
löſen, der als ein Schickſalsverbundener, der dieſelben Nöte 
und Ziele kennt wie ſie, der Gemeinſchaft gegenüberſtehen 
ſoll. Die Frage nach der Perſon des Bildners wurde in 
der anſchließenden Debatte beſonders lebhaft beſprochen. 

Mit dieſer Frage begann auch Pfarrer Lie, Ehren⸗ 
forth aus Gr. Goſchütz feinen Vortrag über die „Son⸗ 
derart der evangeliſchen Volksbildung. Ent- 
ſcheidend dafür iſt weſentlich auch die Perſon des Volks⸗ 
bilöners und nicht fo ſehr der Stoff und die Mittel. Die 
Spannung, die zwiſchen Evangelium und Volk, Evangelium 
und Welt, Evangeltum und Bildung dauernd beſteht, muß 
auch der Bildner ſelbſt immer ſpüren. Die Notwendigkeit 
der evangeliſchen Volksbildung wird heutzutage von der 
evangeliſchen Kirche und dem evangeliſchen Pfarrerſtande 
grundſätzlich und praktiſch erfaßt. 

Um den Teilnehmern der Verhandlungen praktiſch vorzu⸗ 
führen, was z. B. in der Laienſpielarbeit und Singbewegung 
getan werden kann, wurde am Abend das Laienſpiel von 
Otto Bruder „Chriſtofforus“ zur Darſtellung gebracht, wo⸗ 
für ſich der evangeliſche Verein junger Männer freund⸗ 
licherweiſe zur Verfügung ſtellte. 


Wahlkreis Gneſen! 


Deutſche Wähler! Am 1. Juni 
wird zum Sejm gewählt. Der 
Erfolg der letzten Wahlen muß 
jetzt er neuert werden. Die Inter⸗ 
eſſen der deutſchen Bevölkerung 
vertreten die Abgeordneten der 
Lifte 18. Dies iſt die deutſche Liſte. 


Am Wahltage gebt die Stimm⸗ 
zettel dieſer Liſte ab! 


s Der Flugplan hat für den Monat Mai folgende 
Anderungen erfahren. Das Flugzeug nach Danzig ſtartet 
jetzt um 17 Uhr in Bromberg und landet in Danzig um 
18.30 Uhr. In entgegengeſetzter Richtung erfolgt der Ab⸗ 
flug in Danzig um 8.00 Uhr, die Ankunft in Bromberg um 
9.15 Uhr. Das Flugzeug nach Warſchau ſtartet hier um 
9.45 Uhr. Beim Rückflug erfolgt die Ankunft in Brom⸗ 
berg um 16.45 Uhr. 

$ Die Sterblichkeit in Bromberg. Im erſten Viertel⸗ 
jahr 1930 ſtarben in Bromberg 362 Perſonen, darunter 
80 Säuglinge. Davon ſtarben im Januar 125 Perſonen 
(28 Säuglinge), im Februar 111 (30 Säuglinge) und im 
März 126 (22 Säuglinge). Die meiſten Opfer forderte die 
Lungenſchwindſucht mit 58, dann Herzkrankheiten 
50, Lungenentzündung 42, Krebs 22 Perſonen. An Alters⸗ 
ſchwäche ſtarben 27 Perſonen, an Schwäche und Unter⸗ 
ernährung 37 Kinder, meiſtens Säuglinge. Ferner werden 
verzeichnet 6 Todesfälle durch Diphtherie, 5 durch Scharlach. 


Selbſtmorde notierte man 4 und 5 Perſonen fanden 


den Tod durch Unglücksfälle. Infolge von Geburten ſtarben 
2 Frauen. — Die Geburtenzahl beträgt durchſchnittlich für 
Bromberg 2900 Kinder (darunter 350 uneheliche). Auf jeden 
Tag entfallen durchſchnittlich 8 Geburten und 4 Sterbefälle. 

§ Selbſtmord durch Ertränken verübte geſtern früh ein 
im mittleren Alter ſtehender Mann. Zur Arbeit gehende 
Frauen beobachteten um 5 Uhr morgens, wie an den Schleu⸗ 
ſen am alten Kanal jemand ins Waſſer ſprang. Außer den 
Frauen war niemand in der Nähe, der ihm hätte zur Hilfe 
kommen können. Am Ufer hinterließ der Lebensmüde nur 
ſeinen Hut und eine Geldtaſche mit nur wenigen Groſchen. 
Wie wir von der Polizei erfahren, handelt es ſich um den 
50jährigen Arbeiter Stanislaus Kowalewſki, der auf 
dem Friedrichsplatz 16/17 (Stary Rynek) wohnte. Die Leiche 
konnte gegen 10 Uhr vormittags geborgen werden und wurde 
in der Leichenhalle des Friedhofes an der Schubiner Chauſſee 
aufgebahrt. Die Beweggründe zu dem Selbſtmord ſind bis 
jetzt noch unbekannt. 0 

8 Veruntreute Summe. Ein Einwohner aus Schubin, 
der in Bromberg einen Geldbetrag zu bezahlen hatte, über⸗ 
gab die betr. Summe einem Chauffeur, der ſich auf dem 
Wege nach Bromberg befand, mit der Bitte um Erledigung 
der Angelegenheit. Der Chauffeur, der 709 Zloty erhalten 
hatte, ließ in Bromberg ſein Auto im Stich und verſchwand 
mit dem Gelde. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 

§ Einbruch in eine Gartenlaube. Am Nachmittag des 
13. d. M. drang ein unerkannt entkommener Täter in eine 
verſchloſſene Laube der Schrebergärten in Bleichfelde ein 
und ſtahl Kindergarderobe und vier Paar Schuhe im Werte 
von etwa 100 Zloty. Der Täter hatte ſich Eingang in die 
Laube verſchafft, indem er eine Fenſterſcheibe eindrückte. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


9 1842. Sonnabend 8 Uhr Generalverſammlung, 

aſino. 

Die Firma U. Heuſel, Dworcowa 97, veranſtaltet täglich von 10—1 
und 3—6 Uhr Kochvorführungen. Ein Mittageſſen in 5—15 Mi⸗ 
nuten. Koſtproben werden verabfolgt. Kein Vitamineverluſt. 
Vorführung anf Wunſch auch im Hanſe. (3405 

8 PN 


„ Argenau (Gniewkowo), 15. Mai. Der heutige 
Wochenmarkt war recht gut beſucht und beſchickt. Man 
zahlte für das Pfund Butter 3,50—2,70, für die Mandel 


Zivil⸗ 
(5922 


* 


NIN“ 


ist das beste u. billigste 


SEIFENPULVER 


77 


Eier 1,50—1,70. Für Gemüſe verlangte man: Mohrrüben 
0,15, Weißkohl 0,30, Wruken 0,10, Rote Rüben 0,15, Zwiebeln 
0,20, Spinat 0,30, Rhabarber 0,40, Spargel 1,50 das Pfund, 
Radieschen das Bündchen 0,20 und Salat das Köpfchen 0,25. 
Kartoffeln wurden mit 1,50—2,00 der Zentner angeboten. 
Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für Puten 12—14,00, 
alte Hühner 3,50—4,50 das Stück, junge Hühner 34,00 
und Tauben 1,80—2,00 das Paar. Läuferſchweine brachten 
90—95,00 pro Stück und Abſatzferkel 105—115,00 pro Paar. 
— Die Arbeiter Johann Bolinſki und Wladislaus Ka⸗ 
minſki von hier ſtahlen aus einem plombierten Waggon, 
welcher dem Herrn Foltynowiez gehörte, einen Sack Mehl. 
Das Gericht hat beide zu je 9 Monaten Gefängnis 
verurteilt, — Bei dem heutigen Holzverkauf im Hotel 
Dworcowa aus der ſtaatlichen Oberförſterei Argenau wur⸗ 
den folgende Preiſe gezahlt: Kloben 12,50, Knüppel 8,00, 
Strauchhaufen 2,00, Bauholz 2533,00. 

* Pakoſch (Pakosé), 15. Mai. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde die Frage der Streichun⸗ 
gen des Haushaltsplanes für das Jahr 1980/81 durch den 
Wojewoden von Poſen um ca. 6000 Zloty beſprochen. Ferner 
wurde beſchloſſen, weitere 1000 Zloty zur Unterſtützung der 
Arbeitsloſen und zum Umbau der Station für Mutter und 
Kind 800 Zloty zu bewilligen. Da auf Verfügung der vor⸗ 
geſetzten Behörde eine Generalrenovierung des ſtädtiſchen 
Schlachthouſes vorgenommen werden mußte, deren Koſten 
aus dem laufenden Haushaltsplan nicht gedeckt werden 
konnten, beantragte der Magiſtrat, aus dem Fonds zur 
Renovierung des Schlachthauſes 2000 Zloty anzuweiſen. 
Dieſer Antrag gelangte zur Annahme. Außerdem brachte 
der Stadtv. Propſt Kielezewſki den Anweſenden zur 
Kenntnis, daß ſich der örtliche Damen⸗Wohltätigkeitsverein 
mit der Abſicht trägt, an die Stadt mit der Bitte um den 
Verkauf der früheren evangeliſchen Schule, 
in der ein Kinderheim errichtet werden ſoll, heranzutreten. 
Es hat jedoch den Anſchein, als ob die Stadt ſehr wenig 
geneiat iſt, das Schulgebäude zu verkaufen, um ſo mehr, 
als es dieſes Gebäude nach ſeiner gründlichen Renovierung 
zur Unterbringung der Volksſchule benötigen dürfte. 

* Strelno (Strzelno), 14. Mai. In der letzten Sitzung 
des hieſigen Stadtparlaments wurden folgende An⸗ 
gelegenheiten erledigt: Nach einem Referat des Bürger⸗ 
meiſters wurde einſtimmig beſchloſſen, die Eröffnung von 
Arbeitsſtätten im Innern der Stadt unter dem Vorbehalt 
zu geſtatten, daß die Stadtverordneten von der Eröffnung 
einer jeden ſolchen Arbeitsſtätte in Kenntnis geſetzt werden. 
Ferner wurde der Magiſtrat ermächtigt, in Sachen des Ver⸗ 
kaufs des ſtädtiſchen Hauſes an der Nejajtraße in Verhand⸗ 
lungen zu treten. Sodann verlas der Bürgermeiſter ein 
Schreiben des Wojewoden von Poſen, aus dem hervorging, 
daß der Wojewode aus Sparſamkeitsgründen im ſtädtiſchen 
Haushaltsplan für das Jahr 1930/31 einen Betrag von an⸗ 
nähernd 7000 Zloty geſtrichen hat. Die Stadtverordneten 
erklärten ſich mit der Streichung einiger Poſitionen einver⸗ 
ſtanden, dagegen aber nicht mit der Streichung der Ent⸗ 
ſchädigung des Bürgermeiſters für die Ausübung der Auf⸗ 
ſicht über die Verwaltung der Gasanſtalt und des Waſſer⸗ 
werks. 

v Kurnik, 15. Mai. Unerwartet kehrte in dieſen Tagen 
der frühere deutſche Soldat Anton Sikorſki nach 15jähri⸗ 
ger Gefangenſchaft aus Sibirien zurück. Er traf 
hier in der Heimat ſeine Frau und zwei Kinder noch an. 

„ Poſen (Poznan), 14. Mai. Gerichtsverhand⸗ 
lung wegen Brandſtiftung. In Grätz beſaß ein 
junges Ehepaar Mocydlarz einen Laden. Im Oktober 
vergangenen Jahres beſuchte den Ladeninhaber ein Ver⸗ 
ſicherungsagent und ſchloß mit ihm nach langem Überreden 
eine Verſicherung ab, wobei die Ladeneinrichtung mit 8000 
Zloty abgeſchötzt wurde. Der Kaufmann zahlte auch gleich 
die erſte Prämie. Knapp einen Monat nach dem Verſiche⸗ 
rungsabſchluß brach in den Geſchäftsräumen Feuer aus. 
Der Ladeninhaber jedoch ſtand gemütlich dabei und weigerte 
ſich ſogar, als Nachbarn das Feuer löſchen wollten, die Ge⸗ 
ſchäftsſchlüſſel herauszugeben. Mit einer Axt konnte ſchließ⸗ 
lich die Tür geſprengt werden, und es gelang, das Feuer 
zu löſchen. Da man bei der Beſichtigung des Brandherdes 
auch noch Papier vorfand, das mit Brennſpiritus getränkt 
war, wurde der Verdacht zur Gewißheit, daß der Laden⸗ 
inhaber ſein Geſchäft ſelbſt angeſteckt habe, um in den Be⸗ 
ſitz der hohen Verſicherungsſumme zu gelangen. Er leugnete 
auch nicht. Erſt bei der Gerichts verhandlung ver⸗ 
legte er ſich aufs Schwindeln. Die vernommenen Zeugen 
ſagen aber ſämtlich zu ſeinen Uugunſten aus. Sein letzter 
Trumpf iſt die Ausſage ſeiner Frau. Sie nimmt ihn in 
Schutz und ſagt ſelbſt unter Eid aus, daß ihr Mann das 
Feuer nicht angelegt haben könne. Ein ziemlich klarer 
Meineid. Nach ſechsſtündiger Verhandlung erſt kommt es 
zur Urteilsverkündigung, wonach der Angeklagte Jan 
Moecydlarz 1 Jahr und 1 Monat Gefängnis erhielt. Gegen 
die Gattin des Verurteilten wird ein Meineidsverfahren 
eingeleitet. 

—— 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waiteritand der Weichſel vom 16. Mat. 


Krakau — 2,65, eee 1,55, Warſchau +1,34. Plock + —, 
Thorn + 1,01, Fordon + 1,03, Culm -+ 0,97, Graudenz + 1.26, 
Aurzebrat + 1,48, Piekel —, Dirſchau — 0,68, Einlage -+ 2,22, 
Schiewenhorſt + 2.42. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Arufe: für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil!: Marian Hepke! für Anzeigen und 

Neflamen: Edmund Przygodzktl!: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 113 
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| Zur Erinnerung! | 40 
Jetzt ist die beste Zeit, um an 
die Pflege der Gräber zu denken. 
Empfehle 


Onna Krenz 
Walter Schumacher jr. 
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Hoſienſetue (Wysoka) _ Remscheld-Reinsiogen aus allen Sieinarien in künstlerischer 250 BER in modernster Ausführung, 5002 
2. C. Remscheld-R. 4 Westhauserstr. 68 rung zu angemessenen Preisen mit 3-Gang- Getriebe, automatischer Kuppelung 
Nc 1980, 5845 


sowie Kickstarter — Zloty 1.585.-- offeriert 


E. Stadie-Automonile 


Tel. 1602 u. 2163. Bydgoszcz ul. Gdariska 160. 


Pi Job, Bydgoszcz 
Telefon 476 Rejtana 7 Gegr. 905 
Das größte Unternehmen dieser Art am Platze. 


Die Geburt eines gesunden Mädels zeigen , Spezialität: 
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Aelteste Spezialfirma des Freistaates und Polens 
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Neparaturen 
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und allen anderen 


mandenſaale. 
Chriſtustirche. Vorm. 
10 Uhr 


or gen beginnt die erste reiche Ziehung der 21. Staatslotteriel 


orgen beginnt der Karneval für Millionen! N 3 Luxuskarosserien Motorreparaturen 
orgen findet sich jeder an der Glücksurne um das Glück ein! L. Heyme, Transportkarosserien Spritz-Lackierungen 
orgen verwirklichen sich die Träume aller derer, die mit Omnibusse Neuausstattungen 
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